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Hur noch 14 Tage
Genossen ! - letzt restlos an Sie Srbett .'

Die Tage , die für den Wahlkampf zur Verfügung stehen ,
sind , gemessen an der politischen und werbetechnischen Arbeit ,
die geleistet werden muh, wenn es bis dahin gelingen soll ,
eine wirksame Verschiebung der machtpolitischen Verhältnisse
zu erkämpfen, eine äuberst knapp bemessene Zeit ! Ein Wahl¬
kampf , der das positive Ziel einer machtpolitischen Verschie¬
bung nach links nicht vorausstellen und sich lediglich auf
einen in der Zielsetzung völlig negativen Abwehrkampf gegen
den Faschismus und Reaktion beschränken wollte , hätte für
die republikanischen Parteien und ihre Organisationen kei¬
nen praktisch -realisierbaren Zweck, wäre eine unproduktive
Kraftvergeudung . Gewiss : Wir haben diesen Wahlkampf nicht
gewollt. Er ist uns von unseren Gegnern aufgezwungen wor¬
den . Aber wir wären schlechte Republikaner , wollten wir
den einmal unausweichlich gewordenen Kampf nicht dazu
benutzen , den Spieb umzuwenden und mit allen verfügbare «
Mitteln und Kräften zum Angriff überzugehen.

Die Fronten stehen klar. Die Argumentation und die Pa¬
rolen , mit denen wir diesen Wahlkampf führen können, sind
niemals handgreiflicher , unwiderlegbarer und einleuchtender
gewesen , als jetzt . Es ist darum selbstverständlich, dass dieser
Wahlkampf heftiger , intensiver geführt werden muh, als
irgendein Wahlkampf zuvor.

Die Situation und die Zeit , in die dieser Wahlkamps
fällt , ist freilich in einer Hinsicht ungünstig : Die kurz aus¬
einander folgenden schweren Wahlkämpfe dieses Jahres , die
an sich schon unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen
durchgefübrt werden mussten , haben die Kassen der republika¬
nischen Parteien und der Gewerkschaften übermässig stark in
Anspruch genommen. Ls wird daher in diesem Wahlkampf
— mehr als in irgendeinem der vorhergehenden Wahlkämpfe '
— sehr viel darauf ankommen, dass sich die Anhängerschaft
in noch stärkerem Masse als bisher bemüht , ihren Organisa¬
tionen einen erheblichen Teil der politischen Werbe - und
Propagandaarbeit abzunehmen.

Das Schwergewicht des politischen Kampfes darf daher
nicht (wie bisher ) auf der Partei schlechthin , ihren Organi¬
sationen und ihrer Presse lasten, sondern es muh Aufgabe
der täglichen politischen Kleinarbeit der Funktionäre und der
Anhängerschaft sein , dafür zu sorgen, dass der regelmässig erst
knapp vor dem Wahltag einsetzende Propagandawettstreit
der Parteien bei dem grössten Teil der Wählerschaft, insbe¬
sondere beim grössten Teil der Arbeiterschaft bereits im Sinne
der republikanischen Sache einen festgefassten und unumstöss -
lichen politischen Entschluss vorfindet .

Nicht der Wahlkampf selbst entscheidet , sonder die Arbeit
vor dem Wahlkampf ! Damit ist keineswegs gesagt, dass der
äusseren Propaganda etwa eine Nachgeordnete Bedeutung im
politischen Kampfe zukomme . Die Propaganda ist selbstver¬
ständlich kein Mittel der parteipolitischen Argumentation ,oder sollte es wenigstens nicht sein bei einer Partei , die das
leere Abstraktum des politischen Schlagwortes geringer achtet
als den Geist, aber sie ist ein überaus wirksames und psycho¬
logisch unentbehrliches Mittel , um die Wucht und die Un-
widerlegbarkeit dieser Argumentation , nicht zuletzt auch um
die Stärke und den politischen Einfluss, die sie vertritt , sinn¬
fällig zu machen .

Der Kampf der politische » Symbole ist zu einem integrie¬
renden Bestandteil des politischen Kampfes überhaupt ge-
worden. Die Eiserne Front als die hauptsächlichste Trägerin
der republikanischen Massenorovaganda wird den Hauvtstob
in diesem Kampfe zu führen haben . Dieser Kampf muh. wenn
er entscheidenden Enfolg haben soll, mit allen verfügbaren
Mitteln und mit höchster Intensität rinsetzen . Die Eiserne
Front darf nicht warten , bis der »eigentliche" Wahlkampf
zwischen den Parteien einfetzt . Sie darf nicht « arten , bis die
Propaganda der Nationalsozialisten dem Wahlkampf das Ge¬
präge gibt . Sie muh jetzt schon mit allen zur Verfügung ste¬henden äusseren Mitteln dafür sorgen , dass dieser Wahlkampf
überall , in den grossen Städten genau so wie im kleinsten
Dorf , unübertroffen im Zeichen des republikanischen Frei -
beitskampf«s stehen wird .

Das zu erreichen, ist nicht Sache der obersten Leitung , son¬
dern Aufgabe jeder einzelnen, auch der kleinsten Ortsgruppe ,die auf Grund ihrer persönlichen Vertrautheit mit den ört¬
lichen Verhältnissen eine sehr viel individuellere und daher
wirksamere Propagandaarbeit vollbringen kann , als es eine
abstrakte Anordnung „von oben her" vermöchte. Die Sym -
bole der Eisernen Front haben den Vorzug , einfach und billig
zu sein. Vor allem der Kampfgruh der Eisernen Front und
die drei Pfeile müssen der Oesfentlichkeit jetzt schon mit einer
Intensität sichtbar gemacht werden , die der des eigentlichen
Wahlkampfes in nichts nachsteht

Je frühzeitiger , je intensiver der Kampf , desto sicherer , destodauernder der Erfolg !

Wählt im Volksinteresse ! Wählt Liste
1



Samstag , 2 2 . Oktober 193 ? Nr . 246

Dl n =M » imim

lUlIHHH 0 fMe Männer für das wcrfeidiigc Vclh HOBOS 0
r^ ~ ‘

W »-fe

ne . H. Ticmmele ßvnst Halb Stefan HHeiev Hermann Veil

t * ,-,-y .-> .yf * . .. - t «i - I *

K . Umann ÜLlhevl Lehmann

Ir . -

Ti

Vf •

Mt
M 'r
teü

' •M i

Hitler uon Papen gestäupt
Der Chef der Regierungsbarone steht sich nun wohl oder

übel genötigt , dem großen Ofaf aller braunen Mordgardisten ,
dem Herrn Adolf Hitler aus Braunau , vor aller Oeffentlich-
keit den Marsch zu blafen . Der große Ofaf hat , wie es feiner
politischen Praxis entspricht , wieder einmal die Wahrheit
gründlich um gebogen . In einem Offenen Brief an
den Reichskanzler hat er hinsichtlich des Standpunktes der
deutschen Regierung in der Abrüstungsfrage verlogene Be¬
hauptungen aufgestellt, die , wie nunmehr die Reichsregierung
erklärt , „im Interests der deutschen Außenpolitik auf das
Schärfste zurückgewiesen werden mllsten "

. Die Reichsregierung
erklärt :

Hitler behauptet : Deutschland sei mit einem Aufrüstungsvro -
gramm vor die Welt getreten ;, es habe die Forderung nach einer
300 000-Mann -Armee erhoben ; es habe ferner den Bau von Eroß -
kampfichiffen usw . gefordert . Diese drei Behauptungen sind in vol»
lem Umfange unwahr . Deutschland hat niemals andere Forderun¬
gen erhoben als diejenigen , welche das veröffentlichte Memoran .
dum vom 29. August enthält . Es verlangt nach wie vor . daß die
anderen Staaten auf einen Stand a b r ü st e n , der unter Berück¬
sichtigung der besonderen Verhältnisse jeden Landes demjenigen
Abrüstungsstand entspricht, der uns durch den Vertrag von Ver¬
sailles auserlegt worden ist . Trägt die Abrüstungskonferenz die.
ser grundsätzlichen Forderung nicht Rechnung, so mühten wir ver¬

langen . daß nicht weiter zweierlei Recht gilt , sondern daß die in
Genf abzuschließende Abrüftungskonvention auch auf Deutschland
Anwendung findet . Deutschland fördert auch in diesem Falle keine
Aufrüstung .

Die Reichsregierung stellt in aller Oeffentlichkeit fest, daß Herr
Hitler in seinem Offenen Briefe vom 20 . Oktober unwahre Be¬
hauptungen erhoben hat , die geeignet sind , das Bild der deutschen
Auhenpolitik zu verfälschen und damit das Interesse des deutschen
Volkes auf das Schwerste zu schädigen . Das Urteil über dieses Ber -
halten des Herrn Hitler überläht die Regierung dem deutschen
Volke .

Also endlich müsten auch die Herren Barone einsehen , daß
die Hitlersche Demagogie vor nichts zurückschreckt , auch nicht
davor , das eigene Land vor der Welt zu diskreditieren , sofern
sich heute noch in der Welt anständige Menschen finden soll¬
ten , die auf die skrupellosen Schwindeleien aus den Braunen
Häusern noch etwas geben . Jetzt , wo die Reichsregierung die
Demagogie des Braunauer Hochverräters selbst zu spüren be¬
kommt , jetzt findet sie endlich scharfe und energische Töne
gegen die Verleumdungssucht der Naziführer . Dabei sei fest¬
gestellt . daß die Reichsregierung vor aller Welt erklärt : H i t-
ler schädige die Interessen des deutschen Vol¬
kes auf das Schwerste . Wir wisten das schon lange !

Wiener - Faschismus
Sturmtzenen im österreichischen Nalionalrat

Wien , 2t . Okt . ( Eig . Draht .) In der Freitagsitzung des Ratio -
nalrats , in der über das sozialdemokratische Mihtrauensvotum
gegen die Regierung Dollfuß und über die Festsetzung des Termins
für Neuwahlen in Oesterreich abgestimmt wurde , war das Parla¬
ment ein Schauplatz wüster Szenen, , wie sie das Haus seit vielen
Jahren nicht mehr erlebt hat .

Die sozialdemokratischen Anträge wurden abgelehnt . Angenom¬
men wurde ein christlich-sozialer Antrag , die Neuwahlen im Früh¬
jahr stattfinden zu lasten.

Am Vormittag gab Bundeskanzler Dollfuß, der in der Donners «
tagsitzung einer Antwort auf das sozialdemokratische Mißtrauens¬
votum ausgewichen war , einige belanglose Erklärungen ab.

Anschließend sprach der neuernannte heimwehrfaschistische Sicher-
bcitsminister Fey . Er hielt seine Erklärung ganz im Tone eines
monarchistischen . Innenministers aus dem vorigen Jahrhundert und
behauptete , die österreichische Verfastung habe nur das Vorrecht der
Geburt , des Geschlechts und der Klasse abgeschasst , nicht aber die
Gleichheit der Parteien vor dem Gesetz festgelegt. Er habe daher
das Recht gehabt , den Oppositionsparteien das Ausmarschrecht und
das Demonstrationsrccht zu nehmen und es den Regierungsparteien
zu lassen .

Diese Erklärung löste große Unruhe unter den Sozialdemokraten
aus , die den Sicherbeitsminister wiederholt mit Zwischenrufen
unterbrachen . Otto Bauer rief : „So ein Minister ist eine Schande
für die Republik !

Darauf antwortete Bundeskanzler Dollfuß von der Ministerbank
aus : „Sie , Herr Bauer , sind ja ein Bolschewist !" Auf diese Aeuße»
rung bin ging Bauer zu Dollfuß. Dollsuß sprang auf und ries
zum Präsidenten : „Herr Bauer hat mich soeben einen Gesinnungs¬
lumpen genannt !" Aus dem stenographischenProtokoll wurde dann
festgestellt , daß diese Behauptung unwahr ist und daß Bauer das

Wort „Gesinnungslump " nicht gebraucht hat . Es entstand aber
auf den Ruf des Bundeskanzlers hin ein wüstes Durcheinander
im Saal .

Der Heimwehr -Abgeordnete Lichtenegger ergriff ein Tintenfaß
und warf es mit ungeheurer Wucht gegen Bauer . Das Faß schlug
knapp neben Bauer auf und zerbrach, während die Tinte im Saal
umherspritzte. Lichtenegger nahm dann ein zweites Tintenfaß und
warf es in der Richtung gegen Dauer . Es flog knapp am Arm des
sozialdemokratischen Abgeordneten Danneberg vorbei . Run spran¬
gen die sozialdemokratischen Abgeordneten von ihren Sitzen auf .
Die Sitzung ging in einem wüsten Lärm unter , und die Sozial¬
demokraten stürzten nach der Mitte des Saales bin . um den
faschistischen Rohling zu züchtigen .

In diesem Augenblick verließ Präsident Renner seinen Sitz und
erklärte damit die Sitzung für unterbrochen. Der Saal wurde
geräumt .

Um 3 Uhr nachmittags wurde die Sitzung wieder eröffnet . Die
Nachmittagssitzung verlief verhältnismäßig ruhig . Gegen den so¬
zialdemokratischen Antrag , Neuwahlen für den 27. November aus¬
zuschreiben . wandte sich ein christlich-sozialer Antrag , der wünscht ,
daß die Neuwahlen / ür das Frühjahr 1933 ausgeschrieben werden.
Unter ungeheurer Spannung wurde dann in den Abendstunden die
Abstimmung vorgenommen. Der sozialdemokratische Antrag auf
Auslösung des Hauses und Ausschreibung von Neuwahlen für den
27. November wurde mit 70 sozialdemokratischen und 8 großdeut¬
schen Stimmen gegen 83 Stimmen der Christlich-Sozialen , der Land -
bündler und der faschistischen Heimwehr abgelehnt . Der Antrag der
Christlich-Sozialen , die Neuwahlen im Frühjahr 1933 abzuhalten ,
wurde mit dem gleichen Stimmenverhältnis angenommen . Eben¬
falls mit den Regierungsstimmen gegen die sozialdemokratischen
und die großdeutschen Stimmen wurde der Mißtrauensantrag gegen
die Regierung abgelehnt .

Es Kriselt um papen
Was ist mit der Regierung Papen ? Wie Pilze schießen

im Blätterwald die Gerüchte hoch und wollen wißen , daß sich
die Schatten der Nacht bereits über das „autoritäre und gott¬
gewollte" Kabinett zu senken beginnen.

Selbst in einigen, der Wilhelmstraße sehr nahestehenden
Zeitungen wird von „Umgruppierung " '

gesprochen und von
der „Bildung neuer Fronten "

. Andere Zeitungen bezeichnen
das Gerücht, daß zum Zweck der Bildung der neuen Fronten
Besprechungen zwischen maßgebenden politischen Persönlich¬
keiten bevorstehen. Als Unterhändler werden Schleicher ,
Straßer und Brüning genannt .

Wir nehmen von diesen Gerüchten Kenntnis . Manches
spricht dafür , aber mehr dagegen. So viele Anhaltspunkte
auch dafür vorhanden sind , daß die Regierung der Papen -
barone zu wanken droht , so wird die Entscheidung über ihren
Tod nicht vor den Reichstagswahlen fallen .

<Sage **c/iau
London , 21 . Okt . Die Verhandlungen gegen drei Arbeiter ,

die gestern bei der Eröffnung eines Seemannsheimes gegen
Prinz Georg von England demonstrierten und daraufhin ver¬
haftet wurden , hatten heute im Osten Londons neue Zusam -
meinstöftc zwischen Polizei und Arbeitslosen zur Folge .

#
Eine im Reichsanzeigec veröffentlichte Verordnung ermäch¬

tigt den Präsidenten der Reichsanstalt , -ab 1 . November wie¬
der die Erlaubnis zum Betrieb gewerbsmäßiger Stellenver¬
mittlung für Artisten zu erteilen .

#
Washington , 21 . Okt . (Reuter . ) Die Vereinigten Staaten

haben der Verlämgarmng »es Rüstungsfeikrjahres , bas am
1 . November zu Ende gehen sollte , bis zum 1 . März - 1933
zugestimmt .

$
Prag , 21 . Okt . Der Ministerrat beschloß, dem Präsidenten

der Republik die Gcsarntdcmissioi .i »es tschechoslowakischen
Kabinetts zu unterbreiten .

politisches Eeflnüel
In Berlin ist zwischen den Anhängern von Hugenberg und Hst'

ler ein Plakatkrieg ausgebrochen. In den Versammlungen bewer¬
fen sich die Brüder von Harzburg mit Bierkrügen , an den Litfaß¬
säulen mit Druckerschwärze . Zur Zeit wird der Streit um dir
„Mäukelöcher" öffentlich ausgetragen .

„Wer bat 1918 die Monarchie verraten und wer ist damals >"
die Mäuselöcher verkrochen ? " , fragt es in fetten Lettern . Hugen¬
berg erklärt , die Nazis feien die Feiglinge gewesen , während
Goebbels wütend auf die Schwarz-Weiß-Roten deutet . Das Publi¬
kum drängt sich in dichten Haufen um die Plakate und — lacht -
Wie Heinrich Heine will es auch ihm bedünken, „daß sie alle beidr
stinken . Zum Ueberfluh ruft ein vom Hause Hohenzollern finan¬
ziertes Straßenblättchen in Riesenzeilen : „Der Kaiser 1918 nicht
geflohen" und lehrt uns , daß der Seldenkaiser zwar noch in Door«
sitzt , aber aus die Rückkehr rüstet . Seine Gunst zu erschmeicheln um
die Futterkrippen , das ist der ganze Sinn der öffentlichen Disputa¬
tionen zwischen den braunen und den schwarz - weiß-roten Häuser».
Woraus die Republikaner und die Arbeiterschaft ersehen, was am
8. November gespielt und warum gewürfelt wird . Thron und Re¬
aktion — oder Brot und Freiheit !

Oie Orbeilsmarkllage im Reich
Wie die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung uns

Arbeitsvermittlung mitteilt , beträgt die Zahl der Arbeits¬
losen , die bei den Arbeitsämtern gemeldet sind . Mitte Oktobe '
1932 rund 5 150 90 » . Bei der Gesamtzahl der Arbeitslo 'en
bleibt die Tatsache zu beachten , daß in der Zahl rw"
5 150 000 Arbeitslosen auch rund 200 000 junge Menschen
mitgszählt sind , dir bei dem freiwilligen Arbeitsdienst vor¬
übergehend außerhalb der freien Wirtschaft Arbeit 'und Bro >
gefunden haben .

Die Zahl der Notstandsarbeiter , die im Laufe des Monat -
September 1932 noch um rund 21 000 auf rund 88 00»
gesteigert worden konnte , dürfte auch bis Mitte Oktober eh<"
noch etwas zugenommen haben .

In der Zahl von 5,15 Millionen Arbeitslosen für de »
Stichtag vom 15 . Oktober 1932 sind rund 580 000 Haupt -
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenunterstützung un"
1,175 Millionen HauptunterstützrngSemvfänger in der Krise "'
fürsorge enthalten ; die Zahl der Wohlfahrtserwerbslose "
wird bekanntlich für die Mitte des Monats nicht festgestellt'
sie ist im gegenwärtigen Zeitpunkt auch nur schwer abz" '
schätzen .

Höliermann für Lrechritswelfr
Auf einer großen Kundgebung in Hamburg sprach der Bundes

fübrer des Reichsbanners , Kamerad Höltcrmann . über „Die
tischen Aufgaben der arbeitenden Jugend " . In dieser Versam""
lung vertrat Höltermann unter stürmischem Beifall die Parole 6C
allgemeinen Wehrpflicht für die Freiheit und forderte alle jungt "
Männer auf , der Armee der Feribeit . dem Reichsbanner , unver¬
züglich beizutreten . Höltermann schloß seine Ausführungen t" '

f
den Worten : „Soldat der Freiheit sein heißt, die Freiheit in j

*
Verfassung zu verankern . Entweder ist die Jugend Soldat für P®
und für ihre Freiheit , oder sie wird Soldat für fremde Machtbab*
sein müssen !"

P̂reisabschlag bei Millef
Der Adolf wird billiger

Der „Nationalliberalen Corresponden, " wird aus Nürnbe " "

geschrieben : .
Als Herr Hitler unmittelbar vor dem 31. Juli in Nürnb ^

im größten Saale auftrat , verlangten er und seine Freunde 1-
3 und 5 Mark Eintrittsgeld . Jetzt ist wieder eine derartige tf""

gebung, und man höre und staune, das Volk darf ihn um 3 0 P ' " "

Erwerbslose sogar um 10 Pfg . anhören ."
Ja , ja , so schwindet die Herrlichkeit der Welt !

ikcbiwmg und SS ?
,eff

Goebbels zahlt für die Sommerwohnung 1100 Mark
Vor dem Berliner Arbeitsgericht fand dieser Tage ein

zwilchen einer Villenbesitzerin aus Caputh und ihrem P ""
^

wegen Lohnforderungen statt , aus dem eine Episode Erwiib""
{

verdient . Zum Beweise der Tatsache, daß die Villa im Sow
gut vermietet gewesen lei, wurde folgende Quittung vorgelegt -

^
„1100 Mark Miete für den Sommer 1932 von 3frö

Dr . Goebbels erhalten zu haben bescheinigt .
Frau E . Harte"

Caputh , den 21 . Mai 1932.
In seinem „Angriff " beschimpft Goebbels jeden politischen

ner als „verfetteten Bonzen"
, während die Lebensweise der J

^
sührer als ein wahres Svartanertum hingestellt wird . Dazu
die Rechnung der Frau Goebbels ausgezeichnet.

Sie entlarvt ein verlogenes Demagogenium
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Die ewigen Spalter
Heinz Heitmann ttaltgeftellf

Die Kommunistsche Partei bat eine Tagung ihrer zentralen
Körperschaft abgehalten . Auf dieser Tagung wurde der langjäh¬
rige tatsächliche Führer der Kommunistischen Partei , Heinz Neu¬
wann . zum alten Eisen geworfen . Die „Rote Fahne " berichtet
darüber :

„Durch einstimmigen Beschluß verurteilte die Konferenz den Ge¬
nossen Heinz Reumann und einige andere Genossen , die aus Grund
ihrer politischen Fehler und Abweichungen von der Linie der
Partei mit den Methoden des Eruvpenkampfes die Wendung der
Parteiarbeit zur verstärkten revolutionären Massenvolitik zu stören

versucht harten .
"

Die Kommunistische Partei will also ihre „revolutionäre Mas -
knvolitik " verstärken . Was dies bedeutet , hat in dem Bannstrahl
gegen Heinz Reumann seinen völligen Ausdruck gefunden . Heinz
Reumann war der Mann des Bündnisses zwischen Stahlhelm und

Kommunisten im Volksbegehren gegen die Preuhenregierung . Ge¬
trieben von Haß gegen die Sozialdemokratische Partei , hatte er
sich damals mit den schlimmsten Feinden der Arbeiterklasse , mit
den deutschen Faschisten , verbündet , um einen Stob gegen die Demo¬

kratie zu führen . Er bat befehlsgemäß alles durchvrobiert und

durchgefübrt . was von Moskau aus befohlen wurde , ohne Rücksicht
auf die Lage der deutschen Arbeiterklasse und aus die Notwendig¬
keit ihres Kampfes . Er war einer der getreuesten Lakaien Stalins ,

: dessen Wünsche für ihn Befehl waren . Dieser Mann erhält jetzt
1 »inen Fußtritt . Bedeutet das , daß die Kommunistische Partei in

. vernünftige Bahnen einzulenken gedenkt ? Mit nichten !

' Die verbrecherische Parole : Sauptfeind ist und bleibt die Sozial -
! Demokratie ! ist ersetzt worden durch die völlig gleichwertige Parole :
: Der Hauptschlag gilt der Sozialdemokratie ! ..Revolutionäre Massen¬

volitik " bedeutet in der Sprache der Kommunistischen Partei :

Fortsetzung der Spaltung der Arbeiterbewegung mit verstärkten
Dritteln ! Heinz Reumann bat einen Fußtritt erhalten , weil er sich
von seiner eigenen Politik abwenden wollte . Selbst diesen Psann ,
einem der bedenklichsten Kommunisten , war es nach dem Sturze
Drünings aufgegangen , daß die deutsche Arbeiterklasse in eine

entscheidende geschichtliche Situation , in einen Kampf von aus -

Ichlaggebender Bedeutung cintritt . Er bat im Regime Papen das
Akutwerden der Gefahr des , deutschen Faschismus gesehen und bat
deshalb eine Wendung des Kurses der Kommunistischen Partei
durchfübren wollen .

An die Stelle der Parole „Einheitsfront von unten "
, unter der

sich der Wille zur Spaltung der Sozialdemokratie nur notdürftig
verbirgt , wollte er die Parole „Einheitsfront von unten bis oben "

setzen . Vielleicht wäre bei solcher Wendung des Kurses der kommu¬
nistischen Partei der Graben zwischen der Sozialdemokratie und
der KPD . schmäler geworden . In einer solchen Wendung hätte ein -

geschlosien ein Geständnis der schweren politischen Fehler der Kom¬
munistischen Partei gelegen . Aber eine kämpfende Arbeiterbewe¬
gung ist kein Ketzerkonzil . Es geht nur darum , einander Fehler
vorzurechnen und Geständnisse abzulegen , es gebt nur darum , im
Kampfe der Interessen die Arbeiterklasse zu vertreten . Der Graben ,
der die Sozialdemokratie von der KPD . trennt , ist breit und tief .
Eine Milderung der Gegensätze der feindseligen Gefühle , die Her¬
beiführung anständiger und wahrhaftiger Kamvfformen hätte in
der gegenwärtigen Situation der deutschen Arbeiterklasse schon
einen Sieg bedeutet !

Aber im Zusammenhang mit der neuen Ketzerrichterei , die
Stalin in Rußland durchgefübrt bat , wurde auch eine neue Ketzer¬
verbrennung in Deutschland angeordnet . Heinz Reumann ist als
Ketzer verlwannt worden , weil er gegenüber dem Vordringen der
Reaktion und des Faschismus einige lichte Augenblicke gehabt hat !
Die Kommunistische Partei darf aus Befehl keine Milderung der
Gegensätze zwischen Sozialdemokratie und KPD . herbeifübren . Sie
mutz weiter an der Vertiefung der Svaltung und Zersetzung der
deutschen Arbeiterbewegung , an der Schwächung ihrer Kampfkraft
gegen den Faschismus arbeiten !

Den Beschluß , den die zentralen Körperschaften der Kommunisti¬
schen Partei gefaßt haben , bedeutet deshalb in Wahrheit eine
Schwächung der Masienpolitik der deutschen Arbeiterschaft gegen¬
über der Reaktion ! Die Thälmann und Genosien haben sich als
noch größere Lakaien Stalins erwiesen , als es Heinz Reumann
einst gewesen ist. Hirnlos und sinnlos betreiben sie weiter das ver¬
brecherische Geschäft , der deutschen Reaktion Bundesbilfe zu leisten ,
indem sie die Sozialdemokratische Partei mit einer Flut von gift¬
geschwollenen und haßerfüllten Angriffen überschüttet . „Run erst
recht Spaltung !" — das ist ihre Parole .

Wir stellen dem gegenüber den festen Willen der Einheit der
kämpfenden Arbeiterschaft im Kampfe gegen die Reaktion fest.
Wir rufen alle Arbeiter auf . am 6. November der Fahne der So¬
zialdemokratie zu folgen . Es gilt , das Recht des arbeitenden
Volkes , die demokratische Freiheit und die sozialen Errungenschaf¬
ten m verteidigen . Fort mit den Spaltern . Seid einig gegen die
Reaktion !

Oie Zeit der Handelskriege
Deutsch -französische Verhandlungen

Paris , 21 . Okt . ( Eig . Draht .) Die deutsche Tomatenkommission
bat am Freitag nachmittag ihre Pariser Verhandlungen beendet
und ist am Abend wieder abgereist , lieber die Beratungen ist ein
von den Franzosen und Deutschen gemeinsam ausgearbeitetes Com -

wunique ausgegeben worden in dem es heißt :
„Der Vertreter der französischen Regierung hat erklärt , daß sie

angesichts der Tatsache , daß die französische Regierung selbst eine
Politik der Einfuhrkontingentierung durchführe , nichts gegen ein
ähnliches deutsches Vorgehen einzuwenden habe . Sie hat indessen
verschiedene Einwendungen vorgebracht , ohne die Höhe der Kontin¬
gentierung zu erörtern . Die deutsche Delegation hat erklärt , daß sie
über diese Einwendungen ihrer Regierung Bericht erstatten würde "

Die erwähnten Einwendungen beziehen sich darauf , daß Frank¬
reich die Gebühren des Artikels 31 , die wegen der deutschen Zoll -
vroßnahmen sehr ungünstig waren , als Bestätigung für die Fest¬
setzung der deutschen Kontingente ansieht und eine günstigere
Erundlage gefordert hat . Rach der etwas optimistischen Ansicht des
Leiters der deutschen Delegation wird sich über die französischen
Dünsche leicht eine Einigung etziclen lassen .

Hitler platzt vor Neid !
Warum ? Er ist wahnsinnig eingeschnappt aus den Ignaz

Hummel . Hitler ist es gelungen , vierzehn Millionen Men -

Ichen in Deutschland zu beschummeln ; jetzt hat der Kerl » der

3gnaz , Hitlers Rekord geschlagen : er hat nicht blotz 14 Mil¬
lionen beschummelt , der Ignaz Hummel hat gleich das

tanze nationalistische Deutschland betrogen .

, Darum platzt der Adolf vor Neid . Konkurrenzneid !

Znlernarionales Arbeitsamt
Wer stellt den stellvertretenden Direktor ?

WTB . Genf , 21 . Okt . Am nächsten Montag beginnt die Oktober¬
tagung des Verwaltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes ,
die in diesem Jahre in Madrid stattsindet . Hauvtgegenstant dieser
Tagung bildet wiederum die von Italien geforderte Einführung
der Vierzigstundenwoche in der Industrie

Ueberraschenderweise wird jetzt bekannt , daß der Verwaltungsrat
auf dieser Tagung nicht , wie noch bis vor kurzem vorgesehen war ,
zu der notwendig gewordenen Neubesetzung des Postens des stell¬
vertretenden Direktors des Internationalen Arbeitsamtes Stel¬
lung nehmen wird . Die Angelegenheit ist nochmals vertagt wor¬

den . und zwar , wie es beißt , für Dezember . Diese erneute Hinaus¬
schiebung wird im Interesie des Internationalen Arbeitsamtes all¬
gemein als abträglich empfunden .

Ob die vielfach geäußerte Annahme richtig ist, daß hier einfluß¬
reiche Kräfte am Werk sind um einen etwaigen Anspruch Deutsch¬
lands auf die Besetzung dieser Stelle zu hintertreiben , läßt sich nicht
beweisen . Man weist darauf hin , daß ein solcher Anspruch Deutsch¬
lands gerechterweise von niemandem bestritten werden kann . Rach
den Vorgängen , die sich bei der Wahl Butlers seinerzeit abgespielt
haben , wird allgemein angenommen , daß der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes bei der Ernennung seines Stellvertreters
großen Wert auf die Berücksichtigung der Wünsche der Arbeitneh -
mergruppe des Verwaltungsrates legt . Es besteht Grund zu der
Annahme , daß von dieser Seite einem geeigneten deutschen Kandi¬
daten keine Schweirigkeiten in den Weg gelegt würden

Brandstifter und Mordbuben
SPD . B r e s l a u, 21. Okt . (Eig . Draht .) Die Ermittlungen der

Polizeibehörden und der Staatsanwaltschaft über die zahlreichen
Handgranatenanschlägr . die im August dieses Jahres von Nazi ,
Terrorgruppen in Schlesien verübt wurden , können als nahezu ab¬
geschlossen gelten . Wie die Breslauer Justizpressestelle mitteilt ,
wurden im Zusammenhang mit diesen Ermittlungen bis jetzt ins¬
gesamt 19 Mitglieder der Nazi - Partei , darunter ein Sturmbann -
sllhrer , drei Sturmführer , drei Sturmgeldverwalter , zwei Gruppen -
sührer und vier Scharführer verhaftet . Mit diesen Festnahmen
haben 17 Terrorakte , die vorwiegend gegen linksgerichtete Personen
oder Einrichtungen der Arbeiterbewegung gerichtet waren , ibre
Aufklärung gefunden . Nach den Mitteilungen der Justizpresiestelle
hat es den Anschein , daß einige ebenfalls in jener Zeit oorgekom -
mene Anschläge auf SA .- Heime und Angehörige der NSDAP , al »
Ablenkung von den eigentlichen Tätern verübt wurden .

Die llnierstühungserhöhung

»liiere Frennd Rühm
frieft über die 175 er

In der 325 . Sitzung des Reichstags (22. Juni 1927) erklärte an¬
läßlich der ersten Beratung des Entwurfes eines Allgemeinen
Deutschen Strafgesetzbuches der nationalsozialistische Abgeordnete
Dr . Wilhelm Frick , zu den Sozialdemokraten gewandt :

., . . . Einen Beitrag zur sittlichen Erneuerung des deutschen Vol¬
kes glaubte wohl Ihr Parteitag (der SPD .) in Kiel dadurch lei¬
sten zu sollen , daß er die Aufhebung des 8 175 und die Aufhebung
der Strafe für Ehebruch verlangt hat . Wir dagegen sind der An¬
sicht . daß diese Leute des 8 175, also die widernatürliche Unzucht
unter Männern , mit aller Schärfe verfolgt werden müsien , weil
solche Laster zum Untergang des deutschen Volkes führen müsien .
( Stürmische Zustimmung bei den Nationalsozialisten . ) Natürlich
sind es Juden , Magnus öirschfeld und seine Rasiegenosien , die
auch hier wieder führend und bahnbrechend wirken . . .

"

Es war uns bisher unbekannt , daß Hauvtmann Rühm , der
„Stabschef " der nationalsozialistischen Wehrabteilungen , ein
Jude ist.

Einer der maßgebenden Persönlichkeiten des Christlich - Sozialen
Volksdienstes , Pfarrer Lic . Alb . Schmidt , Bochum , schreibt :

„Der Fall Röhm ist nicht binwegzulügen , wie es die NSDAP ,
versucht . Hauptmann a . D . Röhm ist durch seine Briefe als ein
Mensch entlarvt , der sich in zynischer Weise des Lasters rühmt ( ! ).
das nach 8 175 des deutschen Strafrechts mit Strafe bedroht ist,
und vom Apostel Paulus in Römer 1 , 27 als Zeichen einer gott .
entfremdeten , versinkenden Kultur gebrandmarkt wird .

Es besteht also die Tatsache , daß der Einfluß von Hunderten von
Pfarrern und Taufenden von ernsten evangelischen Christen in der
NSDAP , nicht einmal so groß ist , um ein solches Aergernis zu be¬
seitigen . daß Hauptmann Röhm an der Spitze der Männerbünde
der NSDAP , verbleibt . Ja , wir müsien sogar erleben , daß Röhm
von seinem Freunde und Führer Hitler als Begleiter zu Hiuden -
burg mitgenommen wird . Diese Tatsache , einem Mann wie unse¬
rem hochverehrten Eeneralfeldmarschall die Gegenwart eines Röbm
bei offizieller Audienz zuzumuten , ist ein Skandal !

Ich habe gewartet , ob ein evangelischer Christ der NSDAP ,
öffentlich diesen Skandal auch Skandal nennen würde . Da es nicht
gefchehen ist, tue ich es . Es steht nicht bei den SA .-Leuten Hitlers ,
was mit mir geschieht ; das stebt bei einem anderen . Und dieser
große Andere will , daß die Seinen keine stummen Hunde find !"
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Hbddt&at ffowLoM
Vie Finanzlage Badens

Zurückweisung nationalsozialistischer Angriffe durch den
Finanzminister

Die nationalsozialistische Presse batte die kürzlich « Preffebespre-
chung bei Finanzminister Dr . M a t t e s . in der der Minister Auf.
klärung über die Finanzlage Badens sab , zum Anlatz genommen,
den Minister in der heftigsten Weise anzugreifen . Es wurde u. a.
dem Minister unterstellt , er habe der Presse unrichtige Angaben ge¬
macht . der Staat zahle seine Beamten mit Schulden, die er vorher
mache ; auch wurde mit einem angeblichen geheimnen Rundschreiben
operiert .

Finanzminister Dr . Mattes gab in einer Pressebesvre -
chung . die Donnerstag mittag im Finanzministerium stattfand ,
nochmals Aufklärung über den Stand der badischen Finanzen und
wies dabei auch die nationalsozialistischen Angriffe zurück. Was
das ominöse „Rundschreiben" anbetrifft . so sei dieses Schreiben in
Dutzenden Exemplaren an alle Ministerien und gleichgeord-
nete Behörden binausgegazigen , es enthalte durchaus nicht , was zu
verheimlichen sei . Es sei in dem Schreiben auf den Ausfall der
Reichssteuerüberweisungen- in Höhe von 7 — 8 Mill i on e n hin¬
gewiesen worden ; weiter auf die unbedingte Notwendigkeit wei«
lerer Ersparnisse. Es sei eine zebnprozentige Kürzung aller
Sachausgaoen verlangt worden . Datz eine Gehaltskürzung
auch nur angedeutet worden sei, sei unrichtig . , ,

Der Minister erläuterte sodann in eingebender Werse dre Ursachen
des Kreditbedarfs des badischen Staates . Die Reichssteuerüberwei¬
sungen nach Baden betrugen in den Monaten Ävril -Sevtember
1931 34 931 477 Mark , und im gleichen Zeitraum 1932 26 494 351
Mark . Sie schwankten in den einzelnen Monaten »wischen 8,5
Mill . Mark im Avril 1931, 3 Mill . Mark im Juni 1931, 7 Mill .
Mark im August 1931 und 4,6 Mill . Mark im September 1931. Und
1932 : 5,7 Mill . Mark im Avril . 4,2 Mill . Mark im Juni und 3 .9
Mill . Mark im September Die Gesamteinnahmen stiegen 1930 von
69 .9 Mill . Mark im ersten Vierteljahr auf 82,2 Mill . Mark im vier¬
ten Vierteljahr . In den beiden ersten Vierteljahren 1932 betrugen
die Einnahmen 48,3 Mill . Mark bzw . 45 .8 Mill . Mark . Es ist also
ein Rückgang zu verzeichnen . Die Gesamtausgaben stiegen 1930
von 63,9 Mill . Mark auf 86,2 Mill . Mark . 1932 von 45,9 Mill . Mark
auf 52,3 Mill . Mark . Wenn die Reichsüberweisungssteuern richtig
sind , ist mit einer Mindereinnahme von 4 Millionen Mark zu rech¬
nen . Im Ganzen aber kann die Finanzlage erst richtig beurteilt
werden , wenn der Eesamtjahresabschlutz vorliegt . Was den Vor¬
wurf . der Staat zahle leine Beamten mit Schulden, die er auf-
näbme , anbetrifft . Io lei daraus verwiesen, datz der Staat im August
einen Kredit von 2 Mill . Mark tilgte und dafür das ausgenommene
Geld benötigte , nicht also , um die Gehälter der Beamten zu be¬
zahlen . Zum Schlutz wies der Minister auf die Notmatznahmen
der übrigen deutschen Länder zur Deckung des Fehlbetrages bin ,
der durch den Rückgang der Reichsüberweisungssteuern eingetreten
ist. Es zeigt sich , datz sich Baden gegenüber allen andern Ländern
immer noch sehen lassen kann. Gerade in der Gehaltzablung schneidet
Baden noch am besten ab. Auf alle Fälle aber weit besser , als die
unter nationalsozialistischer Herrschaft stehenden Länder . Gerade
diese Länder haben in der Gehaltszahlung weit rigorosere und här¬
tere Matznahmen ergriffen , wie das Land Baden .

Im Anslchutz an diese Mitteilungen teilte der Minister noch eini¬
ges über das Ergebnis seines kürzlichen Besuchs in Berlin mit . Be¬
züglich der Aushebung von Finanzämtern seien noch keine endgül¬
tigen Beschlüsse gefaßt. Auf alle Fälle werde Baden vorher gefragt
werden. Bezüglichder Besetzung der Stelle eines Abteilungsdirektors
im Landesfinanzamt habe er den Wunsch vertreten , datz diele Stelle
mit einem geborenen Badener besetzt werde. Die Frage der Ober-
postdirektion Konstanz werde im Rahmen eines Eesamtvrogramms ,
wie auch die Frage der Finanzämter , entschieden , auf alle Fälle
werde auch hier Baden gehört werden . Was den Bau der Rhein »
brücken betreffe , so haben Bayern und Baden den Wunsch auf gleich¬
zeitige Erstellung der Brücken Marau und Sveyer . Aber d>e Aus «
ficht zur Verwirklichung sei sehr gering . Es hänge alles von der Zu¬
stimmung von Bayern zum Baubeginn bei Maxau ab.

Oer Sü - sunk bedroht ?
In letzter Zeit ist wiederholt gerüchtweise behauptet worden,

datz der Südfunk in Stuttgart aufgelöst werde, ebenso der Freibur¬
ger Sender . Die gesamten Rundfunkdarbietungen sollten von Frank¬
furt übernommen werden. Der „Reutlinger Generalanzeiger " teilt
dazu mit , datz ihm von unterrichteter Seite dieses Gerücht be¬
stätigt worden sei. Die Absichten in Berlin gingen dahin , den
Süddeutschen Rundfunk aufzulösen und den Sender Mühlacker ohne
Aenderung seiner Welle die Frankfurter Sendung übertragen »u
lassen . Das Blatt schreibt , datz es an der badischen und wiirttem -
bergischen Hörerschaft liegen müsse, die Beseitigung des Südfunks
zu verhüten . Die Süddeutsche Rundfunk -A.G . teilt uns mit , datz
ihr von diesen Plänen nichts bekannt sei.

Mir können diese Mitteilungen nicht nachprüfen , erroarten
jedoch baldigst eine amtliche Widerlegung dieser Ge¬
rüchte , da sie geeignet sind , allgemeine Beunruhigung der
Rundfunkhörer — und nicht nur dieser — zu erzeugen .

Scheidemann in vruchiai
Bruchsal, 21. Oktober.

Die drei Pfeile , das Symbol der Freiheit , prangten am Freitag
abend am Rock; Frauen und Mädchen selbst haben ihre seitherige
Zurückhaltung abgeworfen und wer in die Nähe des Bürgerbofes
kam . hätte ob all den Massen glauben können, Scheidemann hätte
zum zweitenmal die Republik ausgerufen .

Scheidemannl Man mutz ihn sehen und sprechen hören ! Frisch
und mutig , nüchtern und stets klar fallen feine Worte aus ange¬
nehmem Organ . Die gehässige Sudelei des Süddeutschen Volksblat -
tes in Breiten anläßlich der Ankündigung Scheidemanns erfährt
die Würdigung , die sie verdient : ,.Du gleichst dem Geist , denn du
begreifst — nicht mir !" Das Zwillingsgeschrei der Nazi und Kozi :
„Die Sozialdemokratie ist an allem schuld !" ist tausendfach wider¬
legt. (Beispiel : Italien und Amerika ! ) Die ruffischen Zustände sind
noch tausendfach schlechter für die Arbeiterschaft als die unsrigen !
Aber die zu früh unternommene Sozialisierung in Rußland mutzte

»um Mißerfolg führen . In starker Anlehnung an Marx und Engels
erstreben wir — ganz methodisch den Sozialismus . Denn nicht das
Volk stützt in irgend einem Lande die D i k t a t u r . das Rezept Hit¬
lers und Thälmanns , sondern nur die Bajonette ! Die deutsche Kul¬
turhöhe verlangt geradezu die Demokratie und der Eckpfeiler dieser
ist die Sozialdemokratie , das einzige Allheilmittel gegen die Krise.
Die Volksnot im Uoberflutz ist die Sinnwidrigkeit dieses Systems .
Aber das Volk ist leider trotzdem noch nicht reif , es hat den notwen¬
digen einheitlichen Willen noch nicht ; ja , es will ihn nicht ! Scharf
traf die Kommunisten das Wort aus dem Jahre 1927 : »Wir Kom¬
munisten lehnen die Erwerbslosenversicherung grundsätzlich ab .

"
Ein Unsinn : Hitlers Wirtschaftsvrogramm . Hitlers Auffaffung

von Marxismus , Hitlers Sozialpolitik . OttoStratzer . ein Bru¬
der Gregor Stratzers nannte Hitler und seine Partei aus eigenster,
intimster Erfahrung ein Verrat am Sozialismus . „Drei Tage
Straße frei" für seine SA . forderte der Olaf bei Hindenburg an¬
läßlich des Unternehmens gegen Preußen . Das ist der Mann , der
„Sozialist "

, der uns führen will . Der Sinn der Reichstagswahl für
Paven ist der. die Deutschnationalen so zu stärken , datz zusammen
mit den übrigen Gruppen eine eindeutige Rechtsmehrheit zustande
kommt . Die ständige Auswechslung »wischen KPD . und NSDAP ,
könnte dem Plane behilflich sein ! Diese Gefahr mutz abgewendet
werden ! Den Block der Sozialdemokratie zu zertrümmern , wird
zuschanden werden ; einzig stebt ihr Werk ! Die Sammelstätte der
Arbeiter , die Hoffnung der Bedrückten! Ueber die Sozialdemokratie
zum Sozialismus ! Auf »um Kampf ! Freiheit !

Genoffe Pfarrer K a v v e s batte Scheidemanns Ausführungen zu
ergänzen. Freiheit ! Friede ! Sozialismus ! Ueber allem die Freiheit !

Empor zum Licht ! schallte aus 120 Sängerkehlen durch den Saal !
Dank den Sängern des Deutschen Tabakarbeiterverbandes , Orts¬
gruppe Hockenheim bei Schwetzingen, die es sich nicht nehmen lie¬
ben , dem Genossen Scheidemann als dem Sinnbild des Sozialismus ,
einige unserer Ehöre darzubieten .

Nus dem SelchäfisorSnungsausjchufi
- es Landtags

schreibt man uns :
In der Sitzung vom 21 . Oktober wurde festgestellt , daß als

Nachfolger für den verstorbenen Abg . Gehweiler (Soz .)
der Gen . Helmstädter in Edingen als Nachfolger in den

- Landtag einrückt . Desgleichen für den verstorbenen Minister
Maier der Gen . Dr . Knorr in Neckargemünd . Des
weiteren wurde beschlossen» in der Sach« der -Strafverfolgung
dos nationalsozialistischen Abg . Wagner - Karlsruhe vor¬

läufig .Abstand zu nehmen bis zur nächsten Sitzung . —
Bezüglich der Aenderung der Geschäftsordnung des Badischen
Landtags wurde ebenfalls Abstand genommen bis zur näch¬
sten Sitzung , da der Berichterstatter plötzlich erkrankte .

Festlegung - er Sreiswalstvorlchläge
Am Montag , den 24. Oktober 1932, vorm . 10 Uhr , findet im

groben Sitzungssaal des Ministeriums des Innern (Schlotzplatz 19 ,
III . Stock ) die Sitzung des Kreiswahlausschuffes des 32 . Reichs-
tagswahlkreiseo zur Prüfung der Kreiswablvorschläge und Be¬
schlußfassung über ihre Zulaffung statt . Der Zutritt zur Sitzung
steht den Stimmberechtigten offen.

j IjetrerkscImjUichvs
Vas KoUfylKem

Der ADB . übermittelt uns folgende Erklärung
gegen das Rollsystem:

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
(ADB .) verfolgt mit grober Sorge die in der letzten Zeit zuneh¬
mende Ausbreitung des sogenannten Rollsystems, worunter man
den Uebergang von der Vorauszahlung zur nachträglichen Zahlung
der Gehälter versteht. Von Heffen und Thüringen eingeführt , hat
das Rollsystem in Baden , Hamburg , Lübeck. Bremen , Oldenburg .
Sachsen und Württemberg , neuerdings , vorerst für einen Monat »
auch in Bayern und schließlich in Braunschweig Eingang gefunden.
Obwohl seine Durchführung in den einzelnen Ländern recht ver¬
schieden gebandhabt wird , läuft das System überall auf dasselbe
Ergebnis hinaus , nämlich einen Teilbetrag des Monatsgehalts
oder ein volles Monatsgehalt einzusvaren. Dem einzelnen Beam¬
ten gehen dadurch erhebliche Teile seines Diensteinkommens ver¬
loren ; denn der Uebergang zur Nachzahlung stellt, wenn er auch
allmählich vorgenommen wird , eine nackt« Gehaltsküruing , dar .
Datz diele Gehaltskürzung unter der Sand , durch Aenderung der
Auszahlungstage , aber unter Aufrechterbaltung der Fiktion , der
Beamte bekomme für denselben Zeitraum das gleiche Gebalt . durch -,
geführt wird , macht die in der Beamtenschaft vorhandene Erbit¬
terung nur noch gröber. Der volkswirtschaftliche Effekt der Maß¬
nahme , die Beschneidung der Kaufkraft einer groben Konsumenten¬
schicht . widerspricht allen wirtschaftlichen Erfahrungen , insbesondere
auch den Ankurbelungsvlänen der Reichsregierung .

Schon jetzt sind weite Kreise, besonders bei den unteren Besol¬
dungsgruppen , nicht mehr in der Lage , die eingegangenen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Die Einführung des Rollsystems bat na¬
türlich diesen Zustand noch verschlimmert und drückt dort am här¬
testen, wo die Existenzgrundlage bisher schon sehr schmal gewesen
ist. Schwerste Rückwirkungen auf alle Zweige der Eütererzeugung .
auf Verteilung und Konsum, können uncht ausbleiben .

Der ADB . warnt die Länderregierungen , auf dem eingeschla¬
genen Wege weiter zu gehen. Er ersucht die Reichsregierung um
ihr Eingreifen und fordert feine Landesausfchüffe auf . sich bei de«
Länderregierungen nachdrücklichst für baldige Beseitigung des Roll«
fyftems einzusetzen .

AtUaMelWeßt
Herabsetzung der Loszahl

Di« Verwaltung der Preußisch-Süddeutschen Klaffenlotterie
wird die vor kurzem beschloffene Herabsetzung der Loszahl nicht mit
einem Male in vollem Umfange, sondern schrittweise vollziehen.
Bei der 41 . , im nächsten Frühjahr beginnenden Lotterie werden
zunächst 200 000 Lose dadurch vom Verkauf ausgeschloffen werden,
datz von jeder Losnummer nur die ersten sechs Achtel zum Ver¬
kauf gelangen . Dem Wunsche nach ganzen und Doppellosen wird
jedoch auch weiterhin entsprochen werden können.

Selbstmord Eeechinis
Lugano , 21. Okt . Der wegen Tötung seiner Gattin Eva Kop¬

pel aus Berlin zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt «
Florentiner Tecchini wurde am Donnerstag nach der Strafanstalt
Lugano verbracht. Als der Wärter am Abend feine Zell« betrat ,
saud er Tecchini als Leiche auf . Tecchini hatte fich mit einem
Leinentuch erhängt .

Verstoß gegen das Lebensmittelgesetz .
TNB . Braunschweig , 21. Okt. Das Landgericht Braun «

schweig als Berufungsinstanz verurteilte nach viertägiger Ver¬
handlung den Geschäftsführer Dr . Teitge wegen Berstotzes gegen
das Lebensmittelgesrtz anstatt zu 200 RM . Geldstrafe zu vier
Monaten Gefängnis .

Der Perleberger Frauenmord aufgeklärt
TNB . Berlin . 21. Okt . Das Verbrechen an der 75 Jahr « alten

Witwe Steubloff , die am Sonntag , den 4. September , in ihrem
Häuschen in Perleberg ermordet aufgefunden wurde , ist jetzt auf¬
geklärt . Die Mörder der alten Frau find verhaftet und geständig.
Es sind der 21jährige Boche und der 17jäbrige Moldt .

Gefälschtes Rusiendokument vor Gericht
ENB . Berlin , 21 . Okt . Die Strafkammer verurteilte heute den

30jährigen Perser Abdul Ali Khan Afschar wegen versuchten Be¬
truges zu zwei Wochen Gefängnis . Mit Afschar war gleichzeitig
der Ruffe Georg Jelagin wegen gemeinschaftlicher schwerer Urkun¬
denfälschung und Betruges unter Anklage gestellt, weil sie angeb¬
liche russische Geheimdokumente ausländischen diplomatischen Ver¬
tretungen in Berlin verkauft haben sollten. Wegen Mangels an
Beweisen konnte nur Afschar wegen versuchten Betruges gegen¬
über einem Journalisten , dem er ein solches Dokument angeboten
batte , bestraft werden.

Inbetriebnahme der neuen Rundfunksender Leipzig und
Frankfurt a . M .

WTB . Berlin , 21. Okt. Die Nachrichtenstelle des Reichspoft-
ministeriums teilt mit : Nachdem die betriebsmäßige Erprobung
des neuen Grotzrundsenders Leipzig einwandfrei verlaufen ist,
wird der Sender auf der bisherigen Frankfurter Welle 770 kHz
(389,6 Meter ) am 28. Oktober, mit dem Tagesvrogramm begin¬
nend, in Betrieb genommen. Gleichzeitig damit wird auch der neue
Rundfunksender Frankfurt a . M . auf der bisherigen Leipziger
Melle 1157 kHz (259,3 Meter ) seine Tätigkeit ausnehmen.

Einbruch in das Zittauer Stadtmuseum
Zittau , 21. Okt. Das hiesige Stadtmuseum wurde in der ver¬

gangenen Nacht vön Einbrechern heimgesucht , denen Museumsge¬
genstände von unschätzbarem Wert in die Hände fielen Besonders
zu beklagen ist der Verlust von sechs wertvollen Taschenuhren au«
dem 17., 18 . und 19 . Jahrhundert , die zum Teil in Silber »«*>
Gold getrieben und mit Emaillezifferblättern versehen sind . Wei¬
ter wurden zwei grobe goldene , mit Diamanten besetzte Monstran¬
zen und ein goldener Kelch mit Deckel gestohlen.

Rußland -Meuterer verurteilt
WTB . Emden , 21. Okt . Vom hiesigen Schöffengericht wurde der

Trimmer Lieder als einer der Rädelsführer der Streikbewegung «
die im Oktober v. I . an Bord Emdener Dampfer in ruffische«
Häfen ausbrach , zu zwei Jahren ^ Zuchthaus verurteilt .

Auf freiem Fuß
SP . Brüffel , 21 . Okt. ( Eig . Draht .) Der Militärdienftverwei -

grrer Seimones wird am Samstag früh auf freien Fub gesetzt
werden. Das darf als Ergebnis einer neuen Intervention eine»
Abordnung der Sozialdem . Partei , die am Freitag wieder mit de «
beiden zuständigen Ministern verhandelte , angesvrochen werde «-

Tränengasbomben im Wuppertaler Theater
ERB . Wuppertal , 22 . Okt . Bei der gestrigen Erstauffüh¬

rung der Strautzschen Oper „Salome " im Elberfelder Haus de»
Wuppertaler Bühne verübten unbekannte Täter einen Tränengas¬
anschlag aus das bis »um letzten Platz gefüllte Theater .» Kn "
vor der Vorstellung verbreitete sich eine Wolke von Tränengas I
ganzen Zufchanerraum , die das Publikum zu fluchtartigem Bet - I
lassen des Theaters zwang. Feuerwehr und Polizei wurden solot» 1
alarmiert , und es bedurfte angestrengter Arbeit , um den Ran >«
von den Gasen zu befreien. Die Vorstellung konnte erst mit eine«*-
halbftündiger Verspätung begonnen werden.

Die Kleinen hängt man . . . t
Stockholm, 21. Okt. ( Eig . Draht .) Das erste Urteil in der P *A

zeb-Serie Kreuger I ist am Freitag gefällt worden . Der im Krt *
gerkonzern tätige Revisor Anton Bendler ist wegen Vergebe"'
gegen das Handelsgesetz zu eineinhalb Jahren Zwangsarbeit per
urteilt worden.

Totschlag an einem neugeborenen Kinde
ERB . Hirschberg (Riesengebirge ) , 22. Okt . Nach dreitägig

Verhandlung verurteilte das Hirschberger Schwurgericht den
werbeoberlehrer Lehmann aus Landeshut wegen Totschlags *
zwei Jahren Gefängnis . Seine Mitangeklagte Frau wurde ' r
gesprochen . Lehmann hatte in der Nacht zum 11 . März d. I . r \.
neugeborenes Kind erwürgt und mit einem Messer und ein-
Schere furchtbare Verletzungen zugefügt. Er hat die Tat begans »"'
weil er in der Geburt des Kindes , die drei Monate nach der v ""!,
zeit erfolgte , eine Schande für sich, seine Frau und seine Angeb"^
gen sah . — Die Freisprechung der Frau erfolgte , weil das Ger>"
trotz des starken Verdachts nicht erwiesen hielt , datz sie sich in i *scn
einer Weise an der Tat beteiligt hat .

LarlsrvLer IiedsnsvvrsLederimKbsnk^ Lr.
nach alter Tradition

das Versicherungsinstitut badischer Bürger.
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| ^Kleine buil. Chronik
öroßfcucr in VirKenkeld

Siinf Wohnhäuser und vier Scheunen niedergebrannt — 30 Personen
obdachlos

Sitltnfclb ( bei Pforzheim ) , 21. Ott . Heute vormittag kurz
nach Uhr brach in der Hauptstrahe ein Grohseuer aus , das sich sehr
rasch verbreitete . Es nahm seinen Ausgang von dem Anwesen des
Landwirts Scherer , übersvrang dann einige Häuser und setzte
sich etwa 50 Meter vom Ausgangspunkt entfernt , in der Nähe des
Rathauses erneut fest, so dah von der Feuerwehr zwei voneinander
getrennte Brandstellen bekämpft werden muhten . An den Brand¬
stelle« find die Wehren von Birkenseid, Neuenbürg und ein Lösch-
rug der Pforzheimer Wehr tätig .

Insgesamt find fünf Wohnhäuser und vier Scheunen
niebergebrannt ; fünf Familien bzw . 30 Personen sind durch
di « Brandkatastropbe obdachlos geworden. Die Feuerwehren hatten
« ach am späten Nachmittag alle Sänd « voll zu tun . um ein weiteres
Umsichgreifen de« wütenden Elementes zu verhindern .

Die Löscharbeiten gestalteten sich infolge der örtlichen Verbält -
aisse und der mangelhaften Wasser,«fuhr lehr schwierig .

Die 70 Jabre alte Mutter des Scherer erlitt bei dem Versuch ,
den Brand zu löschen, Verletzungen, die jedoch glücklicherweise nicht
allzu schwerer Natur sind . Vieh scheint nach den bisherigen Fest¬
stellungen nicht mit verbrannt zu sein . Die Brandursache ist bis
letzt noch nicht festgestellt ; in dieser Hinsicht find Erhebungen im
Gange. Der Brandschaden ist begreiflicherweise sehr hoch , läht sich
aber im Augenblick noch nicht annähernd feststellen . Die Brand -
drschädigten sind zum gröhten Teil versichert , erleiden aber trotzdem
schweren Schaden.

*
* Pforzheim , 21 . Oft . Einbruch im Fürsorgeamt . In der Nacht

rum Mittwoch wurde hier im Fürsorgeamt in der Reuchlinschule
eingebrocken . Die Täter , drei jüngere Unterstützungsempfänger ,varen über das Hoftor gestiegen und während wahrscheinlich zwei
Wache standen, war einer am Blitzableiter hochgeklettert, hatte ein
Fenster eingedrückt und war so in die Räume eingedrungen . Es ist
lediglich ein - Block Bestellzettel des Fllrsorgeamtes entwendet wor¬
den , aus den Anweisungen auf hiesige Geschäfte herausgeschrieben
»u werden pflegten . Damit besorgten sich die drei aus hiesigen Ge¬
schäften Lebensmittel und Kleiderstücke , wobei sie die Unterschriftenauf den Zetteln fälschten. Es gelang gestern , zwei der Täter zuverhaften .

* Spöck ( bei Bruchsal) , 21 . Okt . Zahlenmystik einer Familie . Es
0t wohl kein alltägliches Ereignis , dah drei Schwestern, die ver-
lchiedenaltrig sind , an einem Tage ihren Geburtstag feiern konn¬ten . Noch erstaunlicher ist es, dah die drei Geburtstagskinder , die
47, 40 und 3,3 Jahre alt sind , im Alter genau um sieben Jabre von¬einander getrennt sind .

* Neudork ( bei Bruchsal) , 21 . Okt . Motorradunglück . Auf derFahrt von Eermersbeim nach Neudorf fuhr kurz vor dem Ortsein -
Sang Huttenheim , abends % 7 Uhr , ein mit zwei Personen besetzesMotorrad einen unbeleuchteten, abgestellten Bauernwagen an . DerFührer des Motorrades wurde in die Universitätsklinik Heidelbergkingeliefert . Auch der Beifahrer , Kronenwirt Huber aus Nen¬
dorf , wurde erheblich verletzt.

* Schwetzingen . 21 . Okt . Kind tödlich verbrüht .Das fünf Jahre alte Söbnchen Hubert der Eheleute Friedrich Nah-
ver fiel in der Küche der elterlichen Wohnung in einen auf dem
s
" >f>boden stehenden Topf mit heihem Wasier und erlitt dabei sosckwere Verbrühungen am Eesäh und am Rücken, dah es im«chwetzinger Krankenhaus gestorben ist.

Zell i . W. . 21 . Okt. Ei » Bürgermeister tätlich angegriffei
gestern nachmittag wurde der Bürgermeisterstellvertreter auf offen«« tratze von einem Manne tätlich angegriffen . Er erhielt dab
Mehrere Schläge mit einem Stock über den Kopf, die eine Auger
Verletzung herberführten . Es handelt sich um einen Racheakt. D,
^ ater vermutete , allerdings zu Unrecht, dah der BürgermeisterstelVertreter Schuld daran sei, dah der Täter sein« bisherige Wohnuneinem Privathause räumen muhte und dafür eine ihm nicht gi'allende städtische Wohnung beziehen muhte.
p

!■ Zell a. H., 20. Okt . Gemeine Tat . Diese Nacht wurden dem
>astwagenbesitzer Schmider von' llnterharmersbach an seinem auf
^ >n hiesigen Marktvlatz über die Nacht stehenden Lastwagen , derM Sägewaren schwer beladen war , die Batterie entwendet , die
w . -

le' tung zerschnitten, die Bremse zerstört und sämtliche Schein-
d»

ke^mnwen vernichtet. Die Tat ist um so schlimmer zu werten ,Schmider selbst schwer um seine Existenz ringt und nur Lohn-
^ vren unternimmt . Der Sachschaden soll 400 betragen . Die
jz »

oarmerie ist in der Sache eifrig tätig . Hoffentlich gelingt esr ' Die gemeinen Täter dem Strafrichter zuzuführen.

[Soaialc Rundschau
Oie Kriegsopfer müssen bluten

Einsparungen im Reichshaushaltplan für 1932
diesen Tagen ist der „Plan über die Verwaltung der Ei

ti» ? n un** Ausgaben des Reiches im Rechnungsjahr 1832 nel
^' r-lplänen" erschienen. Ueber das Ausmah des neuen Reich
st,altplanes für 1032 ergibt sich zunächst, dah die gesamt
^ 'chsausgaben sich auf 8,2 Milliarden Reichsmark belaufen. D* » 3,7 Milliarden weniger als im Jahr 1830. Gegenüber d
li *22?*” non 1931 verringern sich die Reichsausgabe« um ru
L wBinlien Reichsmark . Diese Abstriche ergebeu sich gegenüb
Bin. ? "ushalt 1831 durch folgende Etatsänderungen. Es verri
r / ' ch :
$ ""Heren Kriegslasten um . 425 Mill. RS

Ueberweisungen an die Länder um . . . . 200 Mill . Rl
EKriegsbeschädigtenrenten und
Pensionen um . 148 Mill . RS
, ..

" eichsausgabe für die Krisen ,' ursorge und Wohlfahrtserwerbs -
<Skjj/ ° ken um . 150 Mill . RS°rve Ausgaben im Haushalt der allgemeinen» rnanzverwaltung . 200 Mill . RS

3j
r Rest verteilt sich auf kleinere Posten .Reichsbund der Kriegsbeschädigten beme,

Är '
iint ' ™

.' Wot und Elend , wieviel Sorge und wieviel Erbittern:
&otR -U " ..« «gesparten " Beträgen im Bersorgungsetat v«v»;, " !? ' 009 weih nur der zu ermessen, der täglich mit dl
S>ij. » ves Krieges und der Wirtschaftskrise Umgang hat , sich ihr
stn

°»n .mmt und bemüht bleibt, kameradschaftliche Hilfe zu bi
lst,

'
»
" °

,
'wmer es nur möglich ist. Je volksfremder « ine Regieru:

'*» gT schlechter die Versorgung der Kriegsopfer, das lehrt di
500 z>, .9ua:tvlan der „ nationalen" Negierung v. Papen , der ru ,
ff» tz,

' Uro»eu Mark weniger für die Opfer des Krieges enthä
Verlorgungshaushalt des republikanischen Kabinett, di

1828/30 unter der Führung des sozialdemokratisch«
T, . °u»l" s Hermann Müller stand.

b, . , 1 9iele Tatsache nicht allen Kriegsopfer

Drogerie. Wie aus der Anzeige in diesem Blatte e
N ein«- '̂. Jurist am heutigen Tage die Eröffnung der neuzei
Me Drogerie Heinrich Zentner . Karlsruhe , Kaise
W äut /L ®* Sirfäiiio &e ( Telephon 7761 ) . Der Inhaber hat l

i . v " «abe gemacht , seine Kundschaft restlos zufrieden :dag jedem das Geschäft bestens empfohlen werden kan

Oer Ärveitsmarkt
in SüdwettöeulfMrmü

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Be¬
zirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit vom
1 . bis 15 . Oktober 1032 lautet :

Der Gesamtbestand an Arbeitsuchenden betrug am 15. Oktober
282 096 Personen ; 115 579 entfielen auf Württemberg und Hoben-
zollern und 166 517 auf Baden . Bon den Arbeitsuchenden waren
263 812 als arbeitslos anzusehen und zwar 105 265 in Württem¬
berg und 158 547 in Baden . Die Entwicklung der llnterstützteu -
zablen der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge zeigt eine
Abnahme um 1025 bzw . um 2305 Hauvtunterstützungsemvfänger ,
die »um Teil auf die Zunahme der Beschäftigten in den Maßnah¬
men der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge und des freiwilligen
Arbeitsdienstes zurückzuführen ist.

Die Gesamtzahl der Hauvtunterstützungsemvfänger ist um 3330
oder um 3.1 v . H., nämlich von 105 963 Personen ( 82 409 Männer .
23 554 Frauen ) auf 102 633 Personen ( 80 794 Männer . 21 839
Frauen ) gefallen ; davon kamen auf Württemberg 43 737 gegen
45 004 , auf Baden 58 896 gegen 80 859 am 30. Sevt . 1932. Im <5e -
famtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland kamen am
15 . Oktober 1932 auf 1000 Einwohner 20.4 Hauvtunterstützungs -
emvfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge , dazu
kamen auf 1000 Einwohner noch 15 .0 Wohlfabrtserwerbslose , d . s.
75 301 Arbeitslose , die aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt
wurden .

Während in der gleichen Zeit des Vorjahres eine Zunahme um
11000 Arbeitsuchende festgestellt wurde , die sich auf sämtliche Be-
rufsgruvven erstreckte, ist in diesem Jabre nur eine Verschlechte¬
rung in den ausgesprochenen Saisonberufen , wie Land - und Forst¬
wirtschaft. Industrie der Steine und Erden . Baugewerbe , Verkedrs-
gewerbe , Lohnarbeit wechselnder Art und Eastwirtsgewerbe zu ver¬
zeichnen und außerdem in den Angestelltenberufen , die zum Ouar -
talwechsel die übliche Zunahme der Stellensuchenden zeigen. In
den übrigen Berufsgruvven dagegen, so vor allem in der Metall¬
industrie . in der Textilindustrie , im Nahrungs - und Genuhmittel -
gewerbe und im Bekleidungsgewerbe ist eine bemerkenswerte Ab¬
nahme der Arbeitslosen eingetreten . Im ganzen standen in den
ersten Tagen des Oktober rund 26 900 Neuzugänge an Arbeitsuchen¬
den 25 300 Abgänge gegenüber. Rund 2500 Einstellungen , d . s.
10 v . H . der Abgänge sind nach der vorsichtigen Schätzung der Ar¬
beitsämter auf das Arbeitsbeschaffungsvrogramm und auf die Ver¬
ordnungen zur Belebung der Wirtschaft zurückzusühren .

Der Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes bat eine günstige
Entwicklung genommen. Während Ende August 8700 Arbeits¬
dienstwillige beschäftigt wurden , waren es Ende September bereits
fast 12 000 . Die Zahl der Notstandsarbeiter in den Maßnahmen' der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge wurde für Ende Sevtem -
ber mit 7255 Mann festgestellt .

RUNDFUNK
Sonntag , 23 . Okt . : 6 .35 Hamburger Hafenkonzert. 8.15 Gymnastik.

8 .45 Stunde des Chorgesangs . 9 .35 Kammermusik. 10 .30 Kathol .
Morgenfeier . 11 .30 Joh . Seb Bach. 12 .00 Der Dom zu Bamberg .
12 .35 Platzkonzert. 13 .00 Kl . Kavitel der Zeit . 13 . 15 Berühmte
Wagner -Sänger . 14 .00 Stunde des Landwirts : Vom Weinbau und
Wein . 14 .30 Handharmonikamusik. 15 .00 Stunde der Jugend . 16 .00
Nachmittagskonzert . 18 .00 Autorenstunde . 18.30 Sportbericht . 18 .45
Reue Laienmusik. 19 .30 Der Tod der Maria von Burgund . 20,.00
Die Ezardasfürstin . 22.45 Schallvlattenüericht : öockey-Ländersviel .
23.05 Nachtmusik .

Montag . 24 . Okt.: 6.00 Gymnastik. 7.05 Frühkonzert . 10.00 Unter¬
haltungskonzert . 12 .00 Unterhaltungskonzert . 13.30 Mittasskonzert .
16 .30 Vortrag : Schwäbische Alb und der Segelflug . 17 .00 Nachmit¬
tagskonzert . 18 .25 Vortrag : Ein Kavitel Jugendwandern . 19 .30
Chansons . 20.05 2 . Montagskonzert . 21 .40 Thule . 22 .40 Schachfunk .23.05 Nachtmusik .

Dienstag . 25 . Okt . : 6 .00 Gymnastik. 7 .05 Frübkonzert . 10 .00
Overnarien . 10 .30 Schulfunk. 12 .00 Mittagskonzert . 13.30 Mittags -
konzert . 15 .45 Blumenstunde . 16.30 Fraucnstunde 17 .00 Nachmit¬
tagskonzert . 18 .25 Vortrag : Aus der Welt der Südslaven . 18 .50
Vortrag : . 19 .30 Bei uns zu Lande . 20.00 Bayreuther Abend. 22.45
Nachtmusik .

Mittwoch . 26. Okt . : 6 .00 Gymnastik. 7 .05 Frühkonzert . 10.00 Lie-
beslinder . 12 .00 Unterhaltungskonzert . 13 .30 Deutsche Jägerlieder .
15.00 Stunde der Jugend . 16 .30 Vortrag : Ein schwieriges Kind.

Radio-Strauss
Das neue groBeFachgeschift
führt alle Rundfunkgeräte s« o

17 .00 Nachmittagskonzert . 18 .25 Vortrag : Aus dem Wirtschaftsleben
unserer Heimat . VI . Jndustrievflanzen . 18 .50 Meine 3 . Expeditionim Innern Südamerikas 1931/32 . 19 .30 Landestheater Karlsruhe :
Die ägyptische Helena . 22.00 Willi Buschoff liest Knut Hansum.
22.45 Nachtmusik

Donnerstag . 27. Okt . : 6.00 Gymnastik. 7 .05 Frübkonzert . 10 .00
Lieder . 10 .20 Klaviermusik . 12 .00 Övern -Eesange . 13 .30 Mittags -
konzert. 15.30 Stunde der Jugend . 17 .00 Nuchnnttagskonzert . 17 .50
Carusio singt. 18 .25 Vortrag : Philosoph und Tyrann . 18 .50 Wert
und Erkenntnis . 19 .30 Operettenkonzert . 20.30 Artur Kahanne . 20 .45
Verwirrung um Amalie . 21 .40 Tänze aus drei Jahrhunderten .22.50 Nachtmusik .

Freitag . 28 . Okt. : 6 .00 Gymnastik. 7 .05 Frübkonzert . 10 .00 Lieder
von Heinrich Neal . 10 .20 Schallvlatten . 10 .30 Kammermusik. 12 .00
Unterhaltungskonzert . 13 .30 Carl Jcken singt . 16 .30 Wie kommenwir über den bevorstehenden Winter ? 17.00 Nachmittagskonzert .18.25 Haben Sie einen Vertrag ? 18 .50 Aerztevortrag . 19 .30 Rundum den Stefansdom . 20.00 Paganini . 20.20 Im Fluge um dieWelt . 21 .20 Kammermusik für Bläser . 22.45 Nachtmusik .

Samstag . 28. Okt . : 6 .00 Gymnastik. 7 .05 Frübkonzert . 10 .00 I . S .Bach-Erstauffuhrungen . 12 .20 Lieder von Arno Liebau . 12.40 Willi
Domgraf -Fasbänder . 13 .30 Mittagskonzert . 14 .30 Schwäbische Ge¬
schichten. 14 .50 Eine beschauliche Stunde . 15 .30 Stunde der Jugend .16 .30 Handharmonikamusik. 17 .00 Stunde des Cborgesangs , 18.25Dah die Großstadt nicht im Schmutz erstickt. 18 .50 Der Sinn im Zu¬fall . 19 .30 Besuch aus dem Schwarzwald . 20.00 Frithjoif -Konzert.20.30 Janmaaten , Teerjacken und leute Deerns . 22.45 Nachtmusik .

Unsere Mlialinhaber
die den Bolksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat November benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose
und in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis 25. Oktober hier -
brr mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 31. Oktober.
Wir bitten im Interesse einer prompte « Regelung des Versandes

' für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der genannten Ter¬
mine.

Regen ,Vmd u .Schnee

H .

&\ Neue Preise : RM 0 . 15 " 1 . 00

| Sport
fupball

Meisterschaftsspiele. Mit dem morgigen Sonntag beschlieben die
7 Gruvvenmeister die Rundensviele um die Bezrrksmelsterschaft.
Mit diesem Sonntag müssen wieder bei der Mehrzahl der 7 Gruv -
venmeister die Bezirksmeistergedanken um ein weiteres Jahr zuruck¬
gestellt werden . Erfreulicherweise darf festgestellt werden , dah der
Verlauf beider Runden ein sehr guter war . Ein Beweis , dab man
nicht nur um die Meisterebre gekämpft bat . sondern , dah man sich
auch im klaren war . was Meisterschaftsfviele für die Werbung kur
den Arbeitersport bedeuten . Dafür gebührt allen beteiligten Mann¬
schaften der Dank des gesamten 3 . Bezirks. ..Hoffentlich ist dieser
Dank nicht zu früh ausgesprochen, denn es wäre bedauerlich , wenn
der gute Eindruck, den die Spiele bis heute hinterlasien haben ,
durch den letzten Sonntag getrübt würde . Nun zu den Svielen :

Hagsfeld , der Meister in der 1 . Gruppe spielt , in Brötzingen , die
bis beute noch ohne Punkte geblieben sind . Brötzingen, auf eigenem
Gelände sehr gefährlich, wird die in Hagsfeld bezogene 6 : 0-Nie-
derlage noch nicht ganz vergessen haben und wird sich deshalb bei
diesem Sviel besonders Mühe geben, um wenigstens ehrenvoll ab-
»ufchneiden . Mit einem Sieg von Hagsfeld kann trotzdem gerechnet
werden . Forchheim bat Eggenstein zu erwarten , die am vergangenen

- Sonntag es fertig gebracht haben . Hagsfeld einen Punkt abzu¬
nehmen . Es ist daraus zu schließen daß sich der Kampf in Forch¬
heim recht verheißungsvoll abwickeln wird . Die siegende Mann¬
schaft wird die 2. Stelle in der Tabelle der 1 . Gruppe einnehmen .

In der 2 . Gruppe findet das entscheidende Spiel Wolfartsweier
gegen Hagenbach statt . Hagenbach. dem es bisher nitfvt vergönnt
war . Punkte einzuheimscn, wird sich kräftig wehren müssen , um . bei
ihrem letzten Sviel ^ zu solchen zu kommen . Wolfartsweier dagegen
wird sich über die Wichtigkeit des Spiels ebenfalls im klaren sein ,
ist doch ein Sieg notwendig , um in der Meisterschaftsfrage noch mit¬
reden zu können. Gelingt dies , was allgemein zu erwarten ist. io
werden dieselben noch einmal gegen Königsbach zu einem Entschei-
dmrgsspiel antreten .

Spielbeginn nachmittags halb 3 llbr .
Freundschaftsspiele . Folgende Vereine treffen sich am kommen¬

den Sonntag zu Freundschaftsspielen : Mörsch — Durlach . Aue —
Grünwinkel . Stein — Dforzheim , Bruchsal — Liedolsbeim . Erötzin-
gen — Wilferdingen . Bulach — Weingarten . Pfortz — Knielinaen .und Mühlburg — Darlanden . W. M .

kjanöball
Die Vorrunde geht ihrem Ende entgegen

Der 23. Oktober steht im Zeichen hochinteressanter Begegnungen .Gruppe Karlsruhe A bat nur 2 Spiele auf dem Programm . Mühl -
burg muh in Daxlanden gegen den ungeschlagenen Tabellenführer
antreten und Rintheim trifft sich zu Hause mit Kandel . Dieses
Sviel ist für Kandel besonders bedeutungsvoll , da bei einer Nieder¬
lage der Ansckluh an die Spitzengruppe ziemlich als aussichtslosgellen muh Rintheim verteidigt den zweiten Tabellenplatz , den esmit 2 Berlustpunkten innehat .

In Gruppe Karlsruhe 8 stehen die Sviele der bisher ungeschla¬genen Mannschaften Durlach gegen Bruchsal und Blankenloch gegenKarlsruhe Süd im Vordergrund . Berghausen hat Grötzingen zuGast, Die Entscheidung um die Tabellenfükrung wird aller Vor¬
aussicht nach erst am kommenden Sonntag beim Sviel KarlsruheSüd — DurLach fallen , wenngleich beide Spitzenreiter schon morgenihre Stellung zäh verteidigen müsien.In der Raztatter Kruope spielt der Tabellenführer Muggensturmgegen Forchbqim. ¥>2 llbr . und wird sich dort seine Stellung nichtgefährden lassen. Ettlingen empfängt Rüppurr .Im Mittelmunkt des spielerischen Geschehens der Gruppe Pforz¬heim steht der Krohkamof Niefer » — FT . Pforzheim . Die bisheri¬gen Sviele der beiden Mannschaften zeugten stets von deren Gleich¬wertigkeit und aller Voraussicht nach wird morgen wiederum einknappes Ergebnis herauskommen . Erster in der Tabelle ist Niesernohne Verlustkonto . Die Eoldstadter stehen mit einem Verlnstvunktaus dem Sviel g»'gen Schutzsvort Bforzheim an 2 . Stelle . Schliehlichspielen noch EnzVerg gegen Brötzingen.Dienst der Berichterstatter,entralc : 17 .30 bis 18 .30 Uhr . Tel 6617Karlsruhe . A «r

Schießsport
Freie Schutzen - und Kraftsportverein Rüppurr hielt

am vergangenen Sonntag sein diesjähriges Schlufr- Schiehcn
ab . Der Verein , d« r sich im vergangenen Jahr ein Eigenheim
erstellt hat , konnte ' in den diesjährigen Verbandsschießen
gute Resultate erzielen . Das Schluß -Schießen hat den Zweck,
die internen Bereinsmeister festzustellen . Schon am frühen
Morgen knallten aup den Ständen zwischen Rüvvurr und
Scheibenhardt die Kleinkaliberbüchsen . Beiertheim . Bulach.
Südstadt und Rüppurr trugen noch einen FreundschaftSkamvf
aus . Es wurden folgz ' nde Resultate erzielt : Bulach 8 697
Ring « . Rüppurr 6 668 Ringe , Südstadt 633 Ringe , Bulach C
497 Ringe .

Vereinsftandmeister wurden mit 5x10 Sckuß auf 20er
Ringscheibe auf 50 Meter : Entfernung in der V - Klasse : l . Gen .
Zähringer 795 Ringe : L Gen . Leuthold 787 Ringe . 8 - Klasie :
Gen . Gust . Seiler 740 Ringe ; 2 . Gen . Aug . Nock 732
Ringe . C - Klasse : 1 . Geu . Max Siebet 694 Ringe ; 2 . Gen .
Wilh . Sailer 684 Ringe .

Die einzelnen Resultat «: weisen keine großen Unterschiede
auf und zeigen , mit welchem Eifer um die Meisterschaften ge¬
kämpft wurde . DaS Wett « ' war der Veranstaltung nicht ge¬
wogen und litt der Besuch am Nachmittag darunter . Um so
mehr Anerkennung gebühnt den Sportgenossen von Beiert¬
heim , Bulach und der Südstadt , die« ängetreten sind . Das
frohe Schützenvolk war dann abends noch bei geselliger Unter¬
haltung zusammen .

^Millionen Oeutscher leiden Hot
fpendet zur Winternothilfe 1932/33

A «Ukumfte Ae * HUedaktio -H
Ubstadt. Derartige Mihstönde sind natürlich unzulässig. Setzen

Sie das Gewerbeaufstchtsamt Karlsruhe , Schloßvlatz . davon in
Kenntnis .

K. B . 1 . Etwa 5 Watt in der Stunde , also nicht einmal ein
halbes Kilowatt pro Monat . 2. Siü ' e obige Auskunft , Ziff . 1 .

Nr . 188. W .E . Der Antrag kann ewentuell auch 4 Wochen vor¬
her schon gestellt werden , insbesondere dann , wenn man sieht , dah
die Invalidität von längerer Dauer ist.

Rr . 15 , Aue. Wenn kein Mietvertrvg vorhanden ist, so ist für
die Kündigungsfrist das Bürgerliche Gesetzbuch maßgebend. Danach
können Sie bei monatlicher Mietezablung noch am 15. eines
Monats auf den ersten des folgenden Monats kündigen. Ob vom
1 . Oktober bis 1 . Avril nicht umgezogen werden darf , hängt von
örtlichen Bestimmungen ab , so dab nicht an jedem Orte während
oben besagter Zeit umgezogen werden darrf . 2 . Die Frage , ob die
von Ihnen geschilderten Ebeverbältnisse Grund genug zu einer
Ehescheidung sind , können wir Ihnen nichzi ohne weiteres bejahen
oder verneinen .

W . I . 1 . Die Gebührenfreiheit tritt nur dann in Kraft , wenn
der Arbeitslose als Krisenunterstlltzung oder als Ausgesteuerter
Wohlfahrsunterstützung erhält und seit 1 . Januar 1931 mindestens
schon 6 Monate Radiohörer war . 2. Ein bestimmter Satz kann
nicht genannt werden , da bei der Fürsorgeunterstützung nicht nur
die Zahl der Familienangehörigen in Betracht kommt, sondern die
ganzen sozialen Verhältniffe des Fürforgebeppchtigten , sowie auch ,
ob noch andere Einkommensquellen vorhandev sind. Unseres Wis¬
sens kann in gewissen Fällen ein Richtsab vou etwa 30 RM . für
den Hauptunterstübungsempfänger , für Frau und Kinder etwa
10 RM . pro Monat in Betracht kommen . Aber dieser Richtsatz
muh nicht gewährt werden , auch besteht kein gesetzlicher Anspruch
darauf . Je nach Lage des Falles wird die Unterstützung festgesetzt.
3. Wir raten Ihnen nicht hierzu , denn der Svielstoff ist für Kin¬
der absolut nicht geeignet.
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1 tPnrteillnvIirichtit '**
Nie wieder Monarchie

Diesen Kampfruf , unterstützt durch packende Photos , nimmt
die JRZ . (Illustrierte Republikanische Zeitung ) in ihrer
neuesten Nummer ( 43) aus , um sich mit den DunkelmLnnern ,
die für eine Wiederkehr des autoritären Staates eifrig ar¬
beiten , auseinander zu setzen . Dabei sieht man jo recht , wie
sich die Zeit überschlägt und Gegenwärtiges , Vergangenes und
Zukünftiges in tollem Wirbel durcheinander würfelt . Der
Prozeß in Leipzig und die Rehabilitierung der preußischen
Minister , das politische Absacken der , Nazis , die Hugenberg -
Kamvagne gegen Goebbels , das sind nur verschiedene Seiten
ein und derselben Medaille , die da heißt : „Konterrevolution
in Deutschland " .

Tie JRZ . ist unstreitig die interessanteste und vielseitigste
Illustrierte der Republik . Ihre Verbreitung liegt mehr denn
je im Interesse unseres Kampfes um die politische Macht .'
Ihr Preis ( 20 Pfg . ) ist so niedrig , daß jeder Republikaner sie
■fe'ij .n und verbreiten sollte , besonders da jetzt noch "oas
Rundfunkprogramm der deutschen Sender darin enthalten ist .

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer — Kreis Mittelbaden
Samstag , 22. d . M . , nachmittags 3 Ubr Kreiskonferenz im Volks--

haus in Karlsruhe . Een . Haebler spricht über : Die Kamvfsroirt
der sozialdemokratischen Lehrer Deutschlands.

I ^Karlsruher Umgebung
Weingarten ,

Gemeinderatssitzung vom 19. Oktober 1932
Zur Vornahme einer Gebäudeschätzung wurde eine Komoiission

gebildet , welche aus 3 Gemeinderäten besteht. 3 Bürgersöbr « wur¬
den zum angeborenen Bürgerrecht zugelasien. Die Lieferung von
2» Zentnern Kartoffeln erhielt ein hiesiger Landwirt übertragen .
Genehmigt wurde der Kauf von 1200 Pflastersteinen , Dc»s Ange¬
bot der Holzindustrie Bruchsal, betr . Buchen - , Eschen- mich Erlen -
stämmen wurde zur Kenntnis genommen. Der AblebnuiLg verfiel
der Antrag des Vermessungsamts Durlach wegen Bereitstellung von
Mitteln zur Grenzbesichtigung, da hierzu die notwendiMen Mittel
fehlen. Beschlossen wurde die Instandsetzung des Wirtfchv ftsraumes
im Gemeindegastbaus „zum Lamm"

. Den hiesigen Einwohnern
wird die Uebernahme der Krankenhauskosten im StcM . Kranken¬
haus Durlach auf die Gemeinde bewilligt . Die Lieferung von 20
Zentnern Hafer für den Farrenstall sowie der Kobl -rnbedarf von
100 Zentnern Anthrazit und Briketts wurde an die Jirma Eebr .
Hartmann vergeben. Nachdem der Eemeinderat die Bürger¬
st e u e r für 1032 und die fünffache Bürgersteuer für 15133 abgelehnt
hat . wurde diese auf Grund des Artikels 11 der Haushaltnotver¬
ordnung durch den Bürgermeister angeordnet . Die Beurlau¬
bung und Stellvertretung des Eemeinderechners vrurde festgesetzt.
Die Verfügung des Bad . Bezirksamtes wegen Betreibung der Ein¬
nahmerückstände und der Begleichung der Ausgabevückstände wurde
zur Kenntnis genommen. Abgelehnt wurden die .'oom Bezirksamt
vargeschlagenen Gehälter der Eemeindebamten w .id -Angestellten.
Der Eemeindevoranichlag 1932 3̂3 wurde erneu! besprochen .

Hagsfeld
Parteiversammlung . Montag abend 8 Ubr findet im Ratbaus -

faal eine wichtige Mitgliederversammlung stakt . Da sehr wichtige
Fragen zur Debatte stehen , besonders für die Erwerbslosen , wird
vollzähliges Erscheinen erwartet . Auch die Mitglieder der Eisernen
Front sind dazu eingcladen .

Äonh .imsbe'IitzeLpcüSsasmmItMg. Zu unser : er letzten Manrts -
versammlung , die besonders wertvoll gestaltet wurde durch
einen Vortrag des 1 . Vorsitzenden Herrn Dr . Waerther ,
Karlsruhe , über die derzeitige Lage des Neuhausbesitzes ,
war auch der Gesamtgemeinderat eingeladen . Die Ausführun¬
gen des Redners zeigten , daß sehr oft bie Gemeindevertreter ,
die zum Teil als Beisitzer beim Bezir ks- WohnungS - Verband
tagen , nur in ungenügender Weise über die wirkliche Notlage
des Neuhausbeii7 .es unterrichtet sind , ^ n allen Orten des
Karlsruher Bezirks waren die' Gemein ' de „ertreter zu den Ver -
samnilungen erschienen und dankbar für die klare Einführung
in dieses aktuelle Thema . Es war deshalb sehr bedauerlich ,

daß trotz wiederholter Einladung kein Mitglied des Gemeinde¬
rats Hamsfeld sich der Mühe unterzogen hat , für dieses heute
so wichtige Gebiet in der Gemeinde Interesse zu zeigen , wo
doch 5 <0 Prozent der Neuhausbesitzer durch das Elend der
Zeit vor dem Bankrott stehen . Als Baudarlehens - Bürgen sind
die Veerbandsgemeinden sehr eng mit dem Wohl und Wehe
des '/teuhuusbesitzes verbunden . Die durch die Deflation
aufs 'schwerste geschädigten Neuhausbesitzer müssen noch enger
zusavrmenstehen und um eine soziale Gerechtigkeit kämpfen .

| . /Ins der Stadt 3)urlach
Verurteilter Fahrraddieb

-o- Vor dem Karlsruher Einzelrichter hatten sich gestern der 20-
zäbrige Blechner Kurt K . und dessen Freund , der 26iäbrige Schlos¬
ser Willi Kl . wegen Fabrraddiebstahls bzw . Hehlerei zu verant¬
worten . Die zwei Angeklagten gebären mit zu den Fahrraddieben ,
die in letzter Zeit in der Durlacher Umgebung ihr Unwesen trieben .
K , der von zu Hause fort lief , lebt von der Fürsorge und bekommt
7 Mark die Woche . Da ibm diese nicht ausreichten , sah er sich nach
einem anderen „Erwerb " um . Im Sevtember stahl er in Rint¬
heim vor der Wirtschaft „Friedrichskrone" und einige Tage später
in Durlach vor der Wirtschaft ..Tannhäuser " ein Fahrrad . Eines
dieser Räder gab er seinem Freund , der es auseinandermachen und
in feiner Wohnung ausbewahren sollte . Das andere Rad versteckte
er hinter der Schreinerei der Firma Eritzner , wo es später von
spielenden Kindern gefunden , und fortgenommen wurde . Die bei¬
den Diebstähle gibt der Angeklagte zu . Inzwischen sind gegen den
Jugendlichen noch eine Anzahl neuer Diebstablsverdachte ausge¬
kommen . In der Zeit , als das erste Rad vor dem „Tannbäuler "
gestohlen wurde , kam noch ein „Marsrad " weg . wobei ebenfalls K.
als Täter bezeichnet wurde . Bis jetzt bestreitet er diesen Diebstahl
noch, so daß bierroegen ein besonderes Verfahren gegen ihn eröff¬
net werden wird . Für die zwei Fahrräder erhielt der jugendliche
Täter eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten . Der Mitangeklagte
Kl . wurde von der Anklage der Hehlerei freigesprochen .

Wegen dieser Fabrraddiebstäkle sitzen noch eine ganze Anzahl
Durlacher Personen , die mit gestohlenen Rädern einen schwung¬
vollen Handel trieben . Bei dem Umfang der Diebstähle nehmen
die Erhebungen eine sehr lange Zeit in Anspruch.

*
Versammlung der Eisernen Front . Es soll auch an dieser Stelle

nochmals auf die beute Samstag abend im „Lamm" stattfindende
Versammlung der Eisernen Front aufmerksam gemacht werden , zu
der alle Parteimitglieder und Gewerkschastskollegen herzlich ein¬
geladen sind . Reben der Frage der Reichstagswahlen , sollen auch
die Anträge der Erwerbslosen an den Stadtrat behandelt werden.
Erscheint zahlreich.

( : ) Eine 90jährige . Im diesigen Altersheim feierte heute die
Witwe des vor mehr als 30 Jahren verstorbenen praktischen Arz¬
tes Dr . B o r g e n h e i m e r geh . Zipperlin , in seltener körper¬
licher und geistiger Frische den 90. Geburtstag . Die Frau hat wie
so viele andere Leute in der Inflation ihr ganzes nicht unbe¬
trächtliches Vermögen verloren . Ihr Gatte wirkte lange Jahre in
Tauberbischofsbeim.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landesmetterwarie

Das Wetter ist trocken geblieben und war gestern auch für die
Jahreszeit mild , man zählte in der Rbeinebene 18 Grad . Die ge¬
stern zum Teil stürmischen Südwestwinde haben inzwischen ab¬
geflaut . werden aber heute wieder ausfrischen , da eine neue Rand¬
zyklone über den Kanal zieht. Auch sind in Verbindung mit einer
Störung später auch wieder Niederschläge zu erwarten . Ein Vorstoß
ozeanischer Kaltluft wird gleichzeitig Abkühlung verursachen.

Weterausfichten kür Sonntag , 23. Oktober: Kühler , meist wolkig
und zeitweise Niederschläge bei westlichen Winden .

Wasserstau- des Rheins
Bakel 08 , gef . 7 ; Waldshut 219 , gef . 4 ; Rheinweiler minus 174,

gest. 4 ; Kebl 229 , gef . 6 ; Maxau 383 , gef. 1 ; Mannheim 243,
gef . 6 ; Laub - 169, gef. 7 Ztm.

| ‘Volkswirtschaftliches
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Die Marktiege ist tteitcrM
ruhig . Tie Preise sind weiter rückgängig. Jnlandwetzen , je nach Qua » '
tat, neue Ernte, nur prompte Verladung 21 .73—22 .00 RM . Inland'

roggen , neue Ernte 17.25—17.30 . Sommergerste , je nach Qualität un°
Herkunft 19 .00- 20 .00 , AuSstichwäre über Notiz . Futter , und Sor «i :rg«rsm
je nach Qualität 17.00— 17.75. Deutscher Hafer, gelb oder weitz , je na«
Qualität 14.50- 15.50 . PlatamaiS 16,75—17.00 . Weizenmehl, Basis S »c’

zial 0 , mit AuStauschweizcn, ON.-Dcz . 31 .80. Weizenmehl, Basis Spezial u,
Jnlandmahlung , Okt.-Dez . 30.80 (Beides Forderungen der Südd . Mühle» '

Vereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen t» '
00 - 4- 3.— RM .. für Brotmehl = — 8 .— RM .>. Roggenmehl . Ban»
ca . 70»/°ig , je nach Fabrikat und Lieferzeit 24 .25—25.25 . Wrtzcnbollmcd'
(Fuitermebl ) , je nach Fabrikat 9 .00— 9 .25 . Weizenkleie , fein 7 .25— 7- ' »:
Weizenklete, grob 7 .75—8.25. Biertreber , je nach Qualität , prompt
bis 11 .50 . Trockcnschnitzcl . lose , je nach Fabrikat und Lieferzeit 8.50. SR«»'
keime , je nach Qualität und Herkunft 10.00—11 .50 . Erdnutzkuchen. Ic4e, >°
nach Fabrikat 12 .50 . Palmkuchen 8 .75. Sojaschrot . südd. Fabrikat , je na »
Licscrzeit 10.75—11 .00 . Leinkuchcnmehl. je nach Fabrikat 12.25 . Spe 'n '

kartosfeln 4 .20^- 4 .50 RM . — Rauhfuttermittel : Loses Wielenheu . gut ,
fund , trocken , neue Ernte 4 .50— 4 .75. Luzerne, gut , gesund, trocken , ne»
Ernte 4 .75—5 .00 . Weizen-Roggenstrob . drahtgcpretzt, je nach Qualn "
3 .— RM . Aller per 100 Kilogramm , MatS , Biertreber und Malzkeim« w" ’
Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw-
Fertigfabrikate Parität Fabr ' kstatton. Waggonpreise : kleinere Quantitatc »
entsprechend« Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schlietzen >44»
liche Spesen der Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fra « '
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein . Tie Erzeugcrprc»
sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Badisches Lanüestfiealer Karlsruhe
Spielplan vom 22 . bis 30. Oktober 1932 .

Im Landestheater : Samstag , 22. Oktober : *B 5 Th .-Gem. I . 3 --^ ’
Ballett -Abend. 20 bis gegen 22 Uhr ( 4 .501 . ,,

Sonntag , 23 . Oktober : Nachmittags : 2. Vorstellung der Sonden «»'
für Auswärtige : Der 18. Oktober. Schauspiel von Waller Erich Schanz
15 .15 bis 17.00 Ubr (2 .60) . — Abends : »6 4 Th .- Gem. 111 . S .- Sr -, '
Hälfte . Die ägyptische Helena . Oper von Richard Strauß . 19.30 bis geS '
22 .00 Uhr (5 .70 ) . „ . . .

Montag , 24 . Oktober : Die Räuber . Trauerspiel von Schiller . 19 .30' »'
gegen 23 Uhr (3.90 ) . ,

Dienstag . 25 . Oktober : »0 5 Th .- Gem. 701—800 . Neu cinstudiert : <**» '
Nacht in Venedig. Operette von Fohann Strauß . 20—22 .30 Ubr (5 .<- ■

Mittwoch , 26 . Oktober : *A 5 (Mittwochmiele) Tb .-Gem . 11 . S .-Gr .
ägyptische Helena . Oper von Richard Strauß . 19.30 bis gegen 22 U °
(5 .00) .

Donnerstag . 27 . Oktober : »v 6 (DonncrStagmiete ) Tb .-Gem. 501— »""
Schneider Wibbel . Komödie von Müller -Schlösser . 20—22 .15 Uhr (3.30V

Freitag , 28 . Oktober ? *F 6 (Freitagmiete ) Th .-Gem . 401—500 . (n »
R- cht In Venedig . Operette von Johann Strauß . 20—22 .30 Uhr <5.» ' »

Samriag , 29. Oktober : * G 5 Tb .-Gem. III . S .-Gr „ 1 . Hälfte . Ura» '
sübrung : Ich suche die Erde . Drama von Friedrich Rotb . 20— 23 U°

Sonntag . 30. Oktober : Nachmittags : 3. Vorstellung der Sondernftê
für Auswärtig « : Margarethe . Große Oper von Gounod . 15.15—1«-'
Ubr (3 .20 ) . — AbendS: *E 5 Th .-Gem. 601—700 . Figaros Hochzeit .
mische Over von Mozart . 19.30—22.45 Uhr (5 .70) .

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag , 23 . Oktober » Liebling odu»-
Musikalisches Lustspiel von Willy Rosen. 19 .30 bis nach 22 Ubr (2 .60) .

Sonntag , 30 . Oktober : » Liebling adieu . Musikalischer Lustspiel
Willy Rosen. 19.30 bis na« 22 Ubr (2 .60) . .

Auswärtige » Gastspiel: Donnerstag . 27 . Oktober : In Neustadt :
DreimäderlhauS .

*

Herbstausstellung des Badischen Kunstvereins
Bei der Ausstellung „Karlsruhe im Bilde " des Badischen Ku »^'

Vereins Karlsruhe wurden mit dem von Staat und Stadt gestii" '

ten Preise ausgezeichnet je ein Werk der Kunstmaler Egler , Laib>
^

und Profesior von Ravenstein in Karlsruhe , sowie der Bildbau -
Otto Schneider und Profesior Bol ^ ebenfalls in Karlsru he . ^

Ehefredakleur : Georg Scht > pfl > n Verantwortlich : Polinl . Freist »»'

Baden . VolkSwirlschafl. Gewerkschaftliches. Sozialer . Feuilleton « u« "»
Welt , Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten: S . Grünevaum :
Karlsruhe . Gemetndepolittk . Turiach . Aus Millelvaden . Gcrichiszeiiu»
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandt ^
Sport und Spiel . Auskünfte : Joie » E >I e >«. Verantwort » « iür
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft >n KarlSi »

konzerre
Zeitgenössische badische Komponisten

Kuncrer , Wcismann , Toch und E assimir kamen in dem Kon¬
zert , da ; in der Badischen Musikhochschule veranstaltet wurde ,
zu Wort . Dar Frühwerk Küsterers , eine dreisätzige Suite
für Violine und Klavier läßt schon deutlich die Marksteine
neuer melodischer Wege und einen ausgesprochenen Formwillen
erkennen . Tie Arbeit hat nicht den Charakter des verstandes¬
müßigen , auskalkulierenden Experimentieren !- , sondern diese
Musik steht da und hört sich an , wie sie ihr Schöpfer haben
wollte . — Weidmanns Sonare ( für Violine allein ) ist klar in
der Prägung und mit musikalischer Logik gebaut . Es stecken
in diesem Opus melodisch unfi harmonisch apart inspirierte
Gedanken , sie fesselt das Interesse des Hörers , zumal Weis -
mann alle Effekte und Klang,nöglichkeiten , die das oiersaitige
Instrument zur Verfügung stellt , mit feiner Kunst zu nützen
weiß . Schon die Tonart , in der das Werk gesetzt ist , weist
darauf hin , daß sich Weismamn an Bachs Chaconne orientiert
bat . Freiheit der Form bis zur Strukturlosigkeit ist ein
i o .wendiges Attribut , das zu der Schaffensrichtung gehört ,
in der sich die Kunst Tochs bewegt . Man muß bei ihm die
Eigenart seines Erfindungsreichtumes rühmen , dann die präg¬
nante Kürze des Ausdruck »'; und die ganz vorzügliche lineare
Führung , mit der beide ,

'Instrumente , das Klavier und die
Geige , für die Sonate geschrieben ist , bedacht sind . Bon einer
anderen Ausdruckssphäre herkommend , die mehr an Brahms
erinnert , ist die Sonate für Violine und Klavier von Cassi -
mir . Das Werk birgt Melodienreichtum in sich, besonders wohl-
k . ingeild hört sich der VaTialionensatz an .

Frau Pretz - Roth und Oskar Schmidt waren die ganz
hervorragenden Interpreten der Werke . Man bewundert bei
Frau Preß -Roth die rnstinktmäßige Sicherheit , mit der sie
Tempo und Dynamik o.us der richtigen Erkenntnis des orga¬
nischen Ausbaues der überaus schwierig wiederzugebenden
Werke ersaßt . Das ist nur möglich, wenn sich ein Interpret
ganz und gar in die Materie versenkt . Das war bei Frau
Pretz-Roth zweifelsohne der Fall . . Oskar Schmidt ist ein

Geiger von makellosem Können und feinem Sinn für das
Schaffen der Moderne . Seine lebendige Vortragsweise (Toch )
ist von einer feinen , nervigen Geistigkeit beherrscht . Sein
Spiel ist frei von falscher Brillanz und von süßlicher Senti¬
mentalität . Das interessierte Publikum war für diesen Abend
sehr dankbar.

Fahbänder -Rohr -Trio
Auch die hier schon bekannte Münchner Trio - Bereinigung

hatte in ihr Programm ein modernes Werk ausgenommen .
Zwischen Beethoven und Mendelssohn - Bartholdh bekam man
ein Trio von Alexander Tscherepnin zu hören . Nur der erste
Satz dieses Trios geht dem Hörer , der sich nicht mit moderner
Musik befaßt , etwas schwer ein . Er ist ein zartes Stimmungs¬
bild von düstern Farben . Diese Stimmung wird aber verdrängt
von lebendigen , rhythmisch abwechslungsreichen Gebilden mit
weitgefchwungenen melodischen Linien . Die Geschwister Faß -
bänder mit Dr . Hanns Rohr am Flügel reproduzierten
das Werk, wie auch die beiden andern wunderbaren Schöpfun¬
gen , mit intensivept Ausdruck , dem man besonders bei Men¬
delssohn das innere Miierleben nachfühlen konnte .

Strauß -Morgenfeier
Der Erft - Aufführung der „Aegyptischen Helena " am Sonn¬

tagabend ging am Vormittag eine Morgenfeier voraus , die die
Vielseitigkeit des Schaffens Straußens kennen lernen ließ . Ein
vorzüglicher kurz gehaltener Vortrag des Intendanten Dr .
Carl Hagemann gab einen Querschnitt durch das LebenS-
werk des Meisters . Zur Illustration wurden ein Kammer¬
musikwerk, Gesänge und ein Orchesterwerk aufgeführt . Am
Klavier zeigte sich dabei Generalmusikdirektor Krips als
hervorragender Interpret , sowohl bei der Wiedergabe des Kla¬
vierquartettes , als auch bei der Begleitung der Lieder , die von
Elfriede Haberkorn und Else Blank mit starker Inner¬
lichkeit vorgetrazen wurden . Beim Klavierquartett führten die
Herren Voigt , Müller und Trautvetter den Part
der Streichinstrumente mit feiner Kunst durch . Das bekannte
Orchesterwerk „Till Eulenspiegel " wurde unter Führung Ge¬
neraldirektors Krips schwungvoll verlebendigt . St .

Vorträge
Die Philosophie Steiners

Zivei von Dr . Heinrich Leiste - Magdeburg im gr>' 9 : '
Saal der Handelskammer gehaltene Borträge über „Ph "? iz
phie und Gotteserfahrung " und „Durchchristuni des DenkA
und die Wirklichkeit der Freiheit " beschlossen iie Reihe
für die interessierte Öffentlichkeit veranstalicicn amtW '

f
sophischon Abende . Beide Vorträge befaßten sich mit Jo
Philosophie Rudolf Steiners , wie sie in feinem grundlegen .
„Philosophie der Freiheit " niedergelegt ist . Rudolf Steiner irt ijU*
Nachfahre des deutschen Idealismus , er bezieht aber die '

^
' .

sultate der exaktien Naturwissenschaft in sein Gedankengebäu j
ein und erweitert so zum umfassenden Weltbild .
und klar kamen die erzieherischen Gedanken zum Aur-dri' ..
die Besiegung des materiellen Ich , das die geistigen
im Menschen weckt und zur Entfaltung bringt . Tie ErkennA ,
und Erfassung der bewegenden geistigen Kräfte in der ^
außerhalb des Individuums sei der Gotteserfahrung O'^ tt
zu fetzen , die immer stärkere Ueberwindnng des ungeist ^ p
Ich im Menschen führe zur Durchchristung des T n '.ens >
damit zur Freiheit . e .

unübertroffen bei
V Rheuma ^ Gicht
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